
Einzelpreis 3 . — Mk .
«>« . „ ' e i h s l erf cstim täan ® einmal als MorztnallSzait nnb
Montagz als ' JDcrJioitäaafie mit den UntsrhaltungSbeiiaaen . pfrei «
Welt . „ rauen - We! t ' und . Dcr ltugend - Genosfe ' . Der BtiUgSvreiS
detragt bei treier Zus: »llung ins Hauz töc den Monat vugust 70, — M. .
tm voraus zabibar Bestellungen nedmen sämtliche VoftanNalten eutaegeu .

Fernwrecher : Hansa 1870 . 1971 und 1972 .
Verlag » nd Exped . Berlin NW 40. Kronprinzenufer 27 , 1.

Dienstag , den lS . Augnst lS25 6 -Mrg , Nummer 302

SÄttSSiÄ " » A
Laufende " Aneeiae » In, » <r 2 ' —, ®- �einschlieblich ?nseratensteuer .

leZ - m nelta hrn O. iT. c . vgM' l -n. An. , eigen und Slellen - Sesuche
Ctellen - Gesitche in Wort - Anzeig - N: das fett .

gedruckte Wort 3, — M. . jedes weitere Wort 2, — M.

Redaktion : Fernsprecher Dönhoff llgg . 4191 und 4192 .
Berlin SW . 68 . Ritterstr . 75, III

SerRner - Organ
bpv Vnüfifi3iißl $eti SOjiüiöemoPmti ?

Die Londoner Konferenz gescheitert
Kein pofiiives Ergebnis der Serhandlungen

Die Beschlüsse der Konferenz
lEE . ) London . 14. August . Die Londoner Konserenz ist

beendet . In ihrer Schluhfitzuna wurde beschlossen , die Bitte
Oesterreichs , ichm Vorschüsse zu gewähren , dem
Völkerbund zu überweisen . Keine Regierung
zeigte sich geneigt . Oesterreich Vorschüsse zuzubilligen . So -
dann wurde beschlossen , dah Deutschland gezwungen
werben soll , die Zahlung pon 2 Millionen
Pfund Sterling für das Ausglelchsversahren am
16 . A u g u st zu entrichten . Damit ist der isolierten
Aktion Ir - ankreichs ein Ende bereitet , ferner wurde
beschlossen , das , in Zukunst iedes Land in dieser Angelegenheit
seine volle Handlungsfreiheit haben soll , und direkt mit der
deutschen Regierung verhandeln kann .

Die 13. interalliierte Konserenz hat damit bewiesen ,
daß in keinem Punkt ein Einvernehmen erzielt werden
konnte . Die französische Regierung wird über den Ber -
lauf der Konferenz eine offizielle Mitteilung veröffent -
ltchen , ebenso die englische Regierung in einem sehr wahr -
fcheinlich von Lloyd George selbst verfahten Text .

P o i n c a r e erklärte heute abend Zeitungsvertretern .
sah ein Moratorium » ur ein Ausfluihtsmittol und eine nega -
tive Lösung sei , aber gleichzeitia eine Vergünstigung für
Deutschland , weshalb man dafür produktive Pfänder
verlangen mülle . Wenn Deutschland nicht bezahle , so ge -
fchehe es deshalb nicht , weil es die Mark systematisch ent -
wertet habe . Poincare hob hervor , dah in der Frage der
Reichsbank . ber Zölle und der Kapitalflucht ein Einver »
nehmen erzielt wurde . Hinsichtlich der eigentlülien Pfänder ,
nämlich der StaatSbergwerke und der Waldungen war ein
Einvernehmen nicht zu erzielen . Lloyd George stellte sich auf
üen Standpunkt , da « man diese Pfänder erst annehmen sollte ,
wenn eine neue Verfehlung Deutschlands vorliege , während
Poincare der Anschauung ist , dag man Deutschland für seine
früheren Verfehlungen nicht „ begünstigen " dürfe . MeinunrS -
Verschiedenheiten bestanden noch wegen ' der Auslegung des
Artikels 245 und der 88 17 und 18 deS Vcrlailler Vertrages .
Lloyd George schlug vor . diese Angelegenheit dem Völker -
bund für einen Schiedsspruch zu überweisen , was Poincarö
ablehnte , weil er nicht wollte , daß in dieser Frage unter Um -
. ständen Neutrale ein Urteil abgäben s! s. Es sei besser , er -
klärte Poincare . dab man sich ohne Resultate getrennt habe .
Nunmehr müsse die französische Regierung die Entscheidung
tressen , die sie für nötig halte . PoincarS hofft , daß es zu
keinem Bruch der Entente kommen werde . Ein Bruch
zwischen beiden Regiernngen wäre ein grobes Unglück , aber
ein gröberes Unglück wäre die gegenskitige Abneigung der
beiden Völker . Statt Protokolle über ein neuerliches Ein -
vernehmen zu unterzeichnen , war es besser , dab jede der Re -
glerungen ihre volle Handlungsireiheit aufnahm .

London , 14. Augnst . Die Konferenz ist an der Re -
Parationsfrage gescheitert .

Ein vorläufiger Aufichul .

verlin , 14. August . Der KriegSlastenkom -
- - isston in Paris wurde heute mittag von der Repara -

tionskommission folgende Note übergeben :
Entgegen der in ihrem Schreiben vom 13. Juli d. I .

ausgesprochenen Erwartung sieht sich die Kommission nicht
in der Lage . Ihnen vor dem 16. Slugust d. I . ihre Ent -
lcheidung aus Ihr Memorandum vom 12. Juli 1922 mit -
zuteilen . Sie wird Sie unverzüglich davon in Kenntnis
setzen und gleichzeitig Bestimmung über die Frage der

Galligkeit vom IS . August treffe », welche bis zu dieser
Entscheidung in der Schwebe bleiben soll .

Parts , den 14. August 1922 .
gez . Dubois . John Bradbury .

Der abgelehnte Sermittlungsvorschlag
> lE. E. ) Paris . 14. August . Der Londoner Korrespondent des

» s - ° n j i g e a n t berichtet , am Sonntag , vormittag bogab
uw der italienische Anbeuminister Sch a nz er aus eine An
reaung Frankreichs und Belgiens zu Lloyd George nach

Gegners. Tchanzcr schlug ihm tm Namen Frankreich - .
Belgiens und Italiens folgendes vor :

I . Sosortige Unterbrechung der Konferenz .
. 2. Bewilligung des Moratoriums an Deutschland biS zum
Dezember .

�Neue Beratung der Alliierten im November in London
Da bis dahin das Ergebnis der amerikaniichen Wahlen

» erannt sein werde , könne man daraus rechnen da « auch die
Bereinigten Staaten an ibr beteiligt sein würden . Aus der
veuen Konferenz solle die ftrrcge der Reparationen und d: e
oer rnteralliierten Schulden besprochen werden . Swnzer
fttcfe auf eine völlig ablehnen deSaltung de seng -
lilchen Premiers , der seine Antwort folgendermaben
formulierte : Um nicht den Eindruck des Bruches zu erwecken .
» ertragen wir . da man vom Völkerbund nichts wissen will .
»ie Angelegenheit der Neparationskommission . Außer dle -
fer Erklärung gab Lloyd George keine Aeuberuna von sich .
« r zeigt « sich von den Angriffen der französischen Presse sicht -

lich betroffen ( ? ) . Poincare soll , wie der Korrespondevl
bemerkt , seine Rückkehr für Dienstag nach Paus
angekündigt habeu .

Poincares Sonderwünsche
Paris , 14. August . Wie der Berichterstatter des „ Tempo "

in London meldet , wollte die italienische Delegation den

Zusammentritt einer aroben interalliierten Konferenz in drei
Monaten vorschlagen , die die Erörterung der Reparattons -
fragen mit der Frage der interalliierten Schulden und der
Frage der Reparationsanleihe nssederaufnehmen soll . Lloyd
George habe erwidert , daß er zustimmen würde unter der

Bedingung , dab das Moratorium gewährt werde . Darauf
habe Poincars eingeworfen , er könne dem Moratorium

seine Zustimmung nicht geben , ohne die verlangte Kontrolle
der staatlichen Forsten ans dem linken Rheinufer und der

fiskalischen Gruben im Rnhrgebiet .

Eine Gefährdung der Entente
London , 14. August .

Der Zusammenbruch der Konferenz für die Reparattons -

frage wird in der Abendprcsse ausführlich erörtert . Die

Blätter betonen , daß die Haltung P o i n c a r 6 S in der

Frage der alliierten Kontrolle über die deutschen Staats -

forsten und Bergwerke zum Bruch geführt hat . Lloyd

George habe mit Unterstützung nicht nur der britischen

Minister , sondern auch der übrigen alliierten Staatsmänner
einen äußersten Versuch unternommen , um zu einem Ein -

vernehmen zu gelangen , jedoch ohne Erfolg . Poi » car4 habe
sich unnachgiebig gezeigt . Der Abbruch der Konferenz sei
als eine ernste Gefährdung der Entcute anzusehen� insbe -

sondere angesichts der äußersten Feindseligkeit und Bitter -
keit der französischen Presse bei ihrer Erörterung der bri -

tischen Haltung gegenüber dem französischen Plan .

Lloyd George sei äußerst enttäuscht über die Wendung ,
die die Ereignisse genommen haben . Er habe stets die

Schwierigkeiten der Stellung des französischen Minister -
Präsidenten eingesehen und habe auf alle Arten versucht , zu
einem Kompromiß zu gelangen , der für die Alliierten an -

nehmbar wäre und zu gleicher Zeit Poincares Stellung nicht
gefährdet hätte .

London . 14. Augnst . Heute nachmittag 8. 39 Uhr fand eine

Sitzung des britischen Kabinetts statt , an der alle in London

anwesenden Minister teilnahmen .

französische Miniärsa - ktionen geplant ?
sE . E. ) Paris . 14. August .

In politischen Kreisen wird daruf hingewiesen , daß die

nächsten Tage nach dem erfolgten Abbruch der Londoner

Konferenz schwerwiegende Entscheidungen bringen könnten .
Der französische Ministerrat werde unter Umständen mili -

tärische Sanktionen beschlicben . denn wirtschaftliche Sank -
tionen könne eine einzelne Macht nicht durchführen .

Keine UttimaMms - Note Gefierreichs
( TA. j Wien , 14. August . Die Gerüchte , daß die öfter -

reichische Regierung ein Ullimatum an Sie Enleittemächie
gerilptet hätte , in welchem mit Sern Rücktritt der Regierung
gedroht wird , erhaktcu siii : fortivähtcnö . Nach zuverlässigen
Jnforinationeu beruhen diese Gerüchte nicht auf Waprh ' . tt ,
sie sind darauf zurückznlühren , daß in einer streng ver -
traulichen Diyung der Abg . Dinghofer eine Resolution vc -
antragt hat , wonach die Regierung die Demission zu nehmen
und den Völkerbund zu ersuchen hätte , die Verwaltung
Oesterreichs zu übcriickhmeu . Die Christlichjvzialen und die
Sozialdemokraten wären damit einverstanden gewesen .
während die übrigen Parteien dagegen Einspruch erhoben .
Nach einer bewegten Teb . . ttc wurde der Plan ausgegeben .
Trotzdem haben Nachrichte : : über diesen Vorschlag den Weg
in die Lefsentlichleit gesunden und wurden dadurch bekräf »
tigt . daß die Regierung Seipel den Sektionochef Schüler
nach Paris und London entsandt l >at , um die sranzösilwe
und englische Niegierung aus die Notwendigkeit einer Kre -
dithilfe dringend ausmcrkkäm zu maeyen . Von einer ulit -
mativen Note kann aber keine Siede sein .

Frankreichs Kohlenfördcrnng . Im ersten Halbjahr 1922
haben dieSteinkohlengruben in Frankreich 7 019 99( 1 Tonnen
gefördert . Der kriegsbcschädigte BergwerkSbczirk Douai hat
durch Wiedcrinbetriebnahme einiger Gruben eine beträcht -
ljche Vermehruna der Förderung zu verzeichnen .

Die Kosten der Lebenshaltung in Wien sind vom 15. Juli

RS 15. August um 124 Prozent gestiegen .

Der Vorsitzende des irischen Daileireann Arthur Griffith

ist plötzlich acitorben .

Löhne und Teuerung
Die Teuerung peinigt die arbeitende Bevölkerung

immer mehr . Die Löhne und Gehälter der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten haben in wenigen Wochen
die Hälfte ihrer Kaufkraft eingebüßt . Einen Maßstab
für das rapide Fortschreiten der Teuerung geben die

Indexziffern der „ Frankfurter Zeitung " . Die „ Frank -
furter Zeitung " gibt unter Berücksichtigung von 98 der

für die Lebenshaltung wichtigsten Waren jewails zu

Monatsbeginn einen Ueberblick über die Steigerung
der Lebenshaltungskosten . Dabi sind die Friedens -
preise dieser Waren mit 109 angesetzt . Bis zu Beginn
Juli waren sie auf 9140 gestiegen , bis Anfang Attgust
weiter auf 13935 . Das heißt also , im Juli hatten die

Preise das 91fache , Anfang August bereits das 139fache
der Friedenspreise erreicht . Im Laufe eines einzigen
Monats ist also eine Verteuerung um 52,5 Prozent
eingetreten .

Trotz dieser gewaltigen Steigerung der LÄenZ -

Haltungskosten gefällt sich die Unternehnierpresse gerade
jetzt ganz besonders darin , die Löhne der Arbeiter alS

ganz besonders hoch und die Bestrebungen , sie ent -

sprechend der Entwertung des Geldes zu „steigern " ,
als ein Verbrechen an der deutschen Wirtschaft zu be -

zeichnen . Die „ Deutsche Zeitung " rechnet ihren Liesern
vor , daß die Löhne auf das 60 - bis 70fache gesttegen
seien . Sie sucht es im weiteren als Widersinn hinzu «

stellen , bei eingetretener Teuerung eine Erhöhung der

Löhne zu fordern , denn jede Lohnerhöhung habe , so ist
ihre weise Folgerung , außer der Erhöhung der Waren -

preise um den Betrag der Lohnstcigerung , auch eine

Steigerung um etwa die Hälfte darüber hinaus im Ge -

folge , weil die Unternehmer auch erhöhte Zuschläge
aus die „ allgemeinen Unkosten " machen müssen . Da

nach jeder Lohnerhöhung und die dadurch bedingte
' Produltionsvertenerung außerdem eine Vermehpimg

. des Notenumlaufs sich notwendig mache — wodurch
eine weitere Berringernng deS Geldwertes herbei¬

geführt werde — kommt die „ Deutsche Zeitung " zu dem

Schluß :
Es ist tief bedauerlich , daß die Arbeiterfirhrer

immer wieder zu dem schlechtesten , allerdings auch

bequemsten Mittel greisen , „ der Forderung neuer

Lohnerhöhungen " . Es ist Feigheit , sich nicht Reche » ,

schaft darüber abzulegen , daß dieser Weg nur gum

Verderben führe » kann . In Wirklichkeit kann dem

Arbeiter geholfen werden durch Bermehrung und

Berbilligung der Erzeugung sowie durch eine

Besserung der deutschen Handelsbilanz .

Die Weisheit , nur die Vermehrung und Ver -

billigung der Erzeugung könne dem Arbeiter Besserung

bringen , ist nicht gerade neu . Neu ist ebenfalls nicht ,

daß Blätter vom Schlage der „ Deutschen Zettung "
diese heilbringende Vermehrnng und VerbiMgung
der Produktion ans dem Wege des Lohnraubzugs er -

reichen möchte . Neu ist nur der Vorwurf der Feigheit ,
die darin liegen soll , daß die Arbeiterführer nicht den

Mut haben , den Mitgliedern der proletarischen Lv -

ganisativnen zu sagen , sie müßten um ihres Wirtschaft -

lichcn Heiles willen den Schmachtriemen noch enger

ziehen . Tie Unternehmer haben gut „ mntig� sein .

Ihre Profite erhöhen sich in demselben Maße , wie die

Arbeiter und Angestellten sich mehr über den Lössel
barbieren lassen . Sie haben leicht salbungsvoll
schreiben . Ihre wirtschaftliche Machtposition gestattet
ihnen , die Preise ibrer Waren dem gesunkenen Geld¬

wert anzupassen . Wenn trotz Preissteigerimg der Le¬

bensmittel die Arbeiter auf Lohnerhöhung verzichten
wollte » , wüvden die Unternehmer mich nicht einen

Pfennig weniger für ihre Waren nehmen , als sie be -

kounnen könnten . Bei rapidem Marksturz , wie er sich

immer wieder infolge des Deviscnkaufzwanges ergab .

würde nichtsdestoweniger sich die Angleichuna der In -

landpreise an die vom Dollarstand bestimmten Marl -

preise für Auslandwaren vollziehen .

Doch sehen wir uns die gegenwärtigen , durch oe »

exorbitanten Marksturz der letzten Wochen gewaltig
in die Höhe geschnellten Preise einmal etwas näuer rn, .

Der Hochstieg der Teuerung ist auch für die allermichste

Zeit keineswegs aufzuhalken . Das zeigen uns die

neuesten Veröffentlichungen über den Stand oer iiron »

Handelspreise . In nachfolgender Gegenuborstelliing
geben wir die Großhandelspreise einiger für die Er -

nährung wichtiger Waren . Die Kleinhandelspreise

sind errechnet mittels eines Kleinhandelsanfichlags
von 25 Prozent . Hierbei sei bemerkt , daß sich schon zu

Friedenözeiten nur wenige Geschäfte mit einem Aus -

schlag von 25 Prozent begnügten , daß jedoch heute nicht

wenige Geschäfte mit einem Aufschlag von 50 und mehr



Prozettien markten . Aber schon bei 28 Prozent Aus -

schlag erreichen die Preise in der allernächsten Zeit
eine schwindelnde Höhe . Es betragen die Preise für
ein Psünd

im Groß Handel tm Sleinhandel b«rech .
! I

Kartoffeln , » , » > 2, ?l ) — 2�0

Reis . . » . � . 84,25 —50,25

Kaffee . . . . . . .287,00 —248,00

Weiße Bohnen . « , 25,50 —27�0

Jniändijscher Weisen , 17, —

Inland licher Roaaen . 15,50

Butter . . . . . .151,60 - 171,60
Schmal . » 114,00 —125 00

Maraamne , , , , . 00,00 —101,00

Kür ei n Ei . . . . - 6,80 — 8,00

Unis bei einem solchen Aufstieg der Lebensmittel -

preise wagen es die Blätter , die sich die Vertretung
der nacktesten Besitzinteressen zur Hauptaufgabe gc - ,

macht haben , den Arbeitern und Angestellten den

weisen Rat zu geben , ihrer ureigensten Interessen
willen nicht mit Lohnfordermugen hervorzutreten .
Schon heute hat die Arbeiter - , Angestellten - und

Beamtenschaft der unteren und mittleren Gehalts¬
klassen es herrlich weit im Tarben gebracht . Einer

der erschreckendsten Beweise dafür ist der starke Rück -

gang des Fleischkonsums . Schon vor dem Kriege gab
es viele Familien , in denen die ganze Woche kein

Fleisch auf den Tisch kam . Heute jedoch trifft dies für
die übergroße Mehrheit der Bevölkerung zu . Das

Pfund Fleisch hat Preise erlangt , die weit über das

WOfache der Friedenspreise hinausgehen . Unter -

ernähimng und Skorbut zeigen sich in immer er -

fchreckcuderem Maße . Wenn trotzdem die Unter -

nehmer und ihre Presse sich nicht entblöden , der arbei -

tendeu Bevölkerung zuzumuten , die Einschränkung der

Lebenshaltung ruhig hinzunehmen , so zeigt sich darin ,
was von ihnen zu erwarten ist , wenn es ihnen möglich
würbe , ihre „ weise Lohnpolitik " aus eigener Macht
von der Propaganda in die Tat umzusetzen .

Auch Hieraus ersieht man , wie notwendig ein einiges
geschlossenes Auftreten des Proletariats notwendig
ist , w/enn die von Lohn und Gehalt Lebenden nicht
vollends in den Staub getreten werden sollen . Ein

geeintes , sich seiner Macht bewußtes und ihr ver -
ttauondes Proletariat wird es zu verhindern wissen .

Ehrhardj - Bank
Die in der Sonntagsnummer der „ Freiheit " ge -

anachie Enthüllung über die Gründung eines beutsch - un -

garifchen Bank - ÄonfortiumS zur Förderung deutscher
Zwecke , an der der Kapptstcnhäuptling Ehrhardt hervor¬
ragend beteiligt ist , veranlaßt die Berliner politische Polt -

gei M dem Geständnis , daß auch sie von dem in der „ Frei -
heit " veröffentlichten Zirkular Kenntnis gehabt , daß ihr

außerdem der Prospekt der Ehrhardt - Bank vorliegt , und

daß sie auf Grund bcS Inhalt ? dcS ZirkularS und des Pro -

fpektS an die Münchener Polizei bereits daS dringende Er -

suche « gerichtet habe , bei Eberhardt von Puttkammer und

« inigen anderen mit dieser Bank - Grllndung liierten Per -

sonen in München eine eingehende Haussuchung vor -

zuwlhmen .
Zder Prospekt ist nach den polizeilichen Angaben in vieler

SZeztehung noch offenherziger und deutlicher alS das Zir -

kulgr . Danach handelt eS sich um die Ungarische Treuhand -

Aktiengesellschaft , Budapest V, Drahtanschrift „ Fibucia " .

Fhr deutsches Konsortium wird geleitet von Hauvtmann

a . D. v. Puttkammer und Direktor Emil Schäfer in

München . Die ungarische Leitung hat als Präsident deS

Aufsichtsrats Bela�v . Gabor , den ehemaligen Polizeipräst -
denken von Budapest . Der Emtsstonsprospekt trägt auf der

1. Seite in hervorragendem Druck den ' Vermerke „ Von in

« atfonake « deutsche » Kreise « bekannte « PersbuNchkelle «

stehen der Bank nahe : Herr kaiserlicher KorvettenkapitL «

a. D. Ehrhardt in Wim . Herr Klau » Eck , Haupt -

schriftletter deS „ Miesbacher Aazetger " in Miesbach , Ober -

bayern .
Aus dem Prospekt ist ersichtlich , daß die Gründer eS als

ihre natloualc Pflicht betrachte « , t « der Gpekulatlon vor
allem auf dem relativen SMrz der deutschen Mark zu be «

stehen . ES werden nur Aktionäre angenommen , die sich

verpflichten , ohne zwingende Not die Wertpapier « drei

Fahre lang nicht zu verkaufen und „ unser « Bertrauens -

mann , Herrn Kaiserlichen Korvettenkapitä » a. D. Ehrhardt ,
mit der Ausübung des Stimmrechts während dieser
Zeit zu betrauen . " Ehrhardt soll de » ausschlaggebende »
Einfluß aus die Gesellschaft habe » .

In dem Prospekt wird ganz deutlich ausgeführt , daß die

Steucrhinterziehnng einer der Zwecke der Bankgründung
ist , denn Ungarn ist ein Staat , „ wo noch das Bankgeheim -
niS zu Recht besteht " . An Dividende sollen nur 7 —8 Proz .
verteilt werden , ein Mehr soll in den ersten Jahren nicht
znr Ausschüttung gelangen . „ Der dadurch verbleibende

Reingewinn mutz dcntsche » Zwecke « dienen " . Mit anderen

Worten , die ungarische Treuhand - Aktiengesellschaft ist eine
der G e l d' q u e l l e n , auS denen die Mordorganisa -
t i o n C der Ehrhardtleute gespeist wird . Zu den sechs

Werbeofsizieren , die für die Gesellschaft in Deutschland
herumreisen , gehört auch der vor wenigen Tagen wegen
Mitschuld am Rathenau - Mord verhaftete Kadett

Ernst von Salomou aus Frankfurt a . Main .

Noch nicht wnt genug
Münchener Kritik am Berliner Abkomme «

Obwohl die Reichsregierung in den Verhandlungen mit
dem Vertreter der Bayerischen Regierung Schritt für
Schritt zurückgewichen ist und Konzessionen gemacht hat , die
den ohnedies problematischen Wert des Gesetzes zum
Schutze der Republik wesentlich beeinträchtigen , sind die

bayerischen Regierungsparteien mit dem getroffenen Ab -
kommen keineswegs zufrieden . Sie erachten die Nachgie -
bigkeit der Reichsregierung noch nicht für weitgehend ge -
nung und wenn am Mittwoch dieser Woche die Bayerischen
Regierungsparteien dazu Stellung nehmen , werden sie

möglicherweise beschließen , daß durch neu « Verhandlungen
Ergänzungen des Abkommens und vor allem feste Ga -
r a n t i e n dafür zu erreichen sind , daß die im Protokoll ge »
machten Versprechungen innegehalten werden .

So wenigstens läßt sich die „ Deutsche TagfSzei -
tung " auS München auf Grund von Rückfragen mit ver -

schiedenen führenden Parteipersönlichkciten der Bayerischen
Volkspartei und der Bayerischen Mittelpartet melden . I »
dem gleichen Bericht deS Blattes heißt es , daß die Ver -

trauenSmänner der Fraktionen , die hinter der Regierung

stehen , am letzten Sonnabend dem Ministerpräsidenten
. Lerchcnseld das von ihm erwartete Ja nicht gebe » konnten ,

„ und zwar deshalb nicht , weil sie der Ansicht waren , daß das

Berliner Abkommen doch nicht dem entspricht , was man

erwartet hatte und daß daher die höchsten Parteiinstanzen

nämlich die Gesamtfrakttonen und die LandeSauöschüsie das

letzte und entscheidende Wort zu sprechen haben und nicht
die in München verbliebenen Vertrauensmänner . "

Am Mittwoch werden also die Fraktionen und Landes -

ausschüsse der Regierungsparteien zusammentreten , aber

die „ Deutsche Tageszeitung " ist heute schon h o f f u u n g S -

froh , daß ihnen die Konzession der Reichsregierung
Bayern gegenüber nicht genügen . Zum Beweis zitiert sie

die „ Bayerische Volkspartei - Korrespondenz " , dt « ihre Kritik

hauptsächlich auf den StaatsgcrtchtShof konzentriert , ob »

wohl sie durchblicken läßt , „ daß der Süddeutsche Senat we -

nigsienS etwas darstellt " .
Von Interesse ist auch die in der gleichen Korrespon -

denz enthaltene Bemerkung , daß die Berliner Ver -

baublaNgz « wegen des StaatSgerichtShofe « beinabe

zu » Scheitern gekommen wären , „ wenn nicht tm

letzten Augenbllck der Reichspräsident selbst den Gedanken

eine » Süddeutschen Senats in die Debatte geworfen hätte .

Wenn trotzdem Organe der bayerische » Koalitionspar -

teien die Notwendigkeit neuer Verhandlungen betonen und

damit auf weitere Konzessionen rechnen , muß demgegen -

über von der Reichsregierung gefordert werden , daß sie

fest bleibt , da ja jedes weitere Verhandeln mit Bayern ihr

Ausehen und ihre Autorität nur noch mehr schwächen , alS

eS ohnedie » durch die letzten Verhandlungen und ihr Er .

gebniS bereits geschehen ist .

Zweite Znternattonale und ? . A. S . P .
Wie » , 14. August .

( Eigener Drahtbericht . )

Wie bereits gemeldet , tagte am Sonnabend die Exekutive
der Zweiten Internationale . Die „ Wiener Arbeiter -

zeitung " schreibt dazu : Ramsay Macdonald , der

während des Krieges unerschrocken seinen pazifistischen

Standpunkt vertreten hat , hat seine Stelle als Sekretär der

Zweien Internationale , die er seit der Verlegung des In -

ternationalen BüroS von Brüssel nach London 1910 tnne

hatte , niedergelegt . An seine Stelle trat Tom Shaw ,

der in der Texttlarbeiterbewegung an hervorragender Stelle

wirkt , und dessen bedeutende Sprachkenntnisse und organi -

satorische Erfahrungen ihn für eine Wirksamkeit tnter -

nationaler Natur besonders befähigen .
Die Exekutive der Zweiten Internationale hatte die für

Anfang Oktober in Hamburg in Aussicht genommene allge -

gemeine Konserenz auf « inen späteren Zeitpunkt

verlegt , um vor allem die Arbeit der Kommission abzu¬

warten , die in A m st e r d a m eingesetzt wurde und vorige

Woche ihre erste Beratung in B r ü s s el hatte . Die An -

regung , sowohl die Konferenz der Zweiten Internationale
in Hamburg als auch die Konferenz der Internationalen

Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer Parteien in Karlsbad

auf einen späteren Termin zu vertagen , um daS Ergebnis
der in Amsterdam in Angriff genommenen Arbeiten adzu «

warten , wurde schon gelegentlich der Amsterdamer Tagung

besprochen . Irgendwelche Verhandlungen über die

Bedingungen über die Bereinigung der Zweiten

mit der Wiener Internationale ( J . A. S . P. l

haben jedoch niemals stattgefunden . Diese an sich

bekannte Tatsache zu konstatieren , halten wir nur heShalb
für nötig , da aus nicht genannter Onesie tn Prag eine Mel -

bung verbreitet wird , in der von einer Erörterung Über die

Vereinigung der beiden Internationalen bei der Tagung
der Exekutiven der Zweiten Internationale die Rede ist .

Clara ZslkLn kam nicht
Die große Internationale Massenkundgebung , die die

Kommunisten gestern Abend nach der Neuen Welt ein -
berufen hatten , um die Moskauer Klasieniustlz gegen die
Sozialrevolutionäre zu rechtfertiaen , brachte insofern eine
Enttäuschung , als die als Referentin anaekündigte Elara
Zetkin nicht erschien , sondern an ihrer Stelle Fritz Heckert
die undankbare Ausgabe übernahm , die Prozeßfübruna und
daS Urteil in Moskau den deutschen Arbeitern schmackhaft
zu machen . Wie er eS tat . war ganz Heckert . Tie So - ilal -
revolutionäre schimpfte cr Ententeiöldlinge . veralich sie mit
Ludendorff und waS dergleichen Mätzchen mehr sind , lieber -
zeugt hat er niemanden , höchstens solch naive , leichtgläubiqe
Gemüter , die die Schwindeleien der „ Roten Fahne " eben¬
falls für Offenbarungen hinnehmen .

Landarbeiterstreik . In den Kreisen Kassel , HokaeiSmar
Eschwege , Witzenhausen . Homburg . Melsungen . Wolkhaaen
Rotenburg . SerSfeld und Fritzlar sowie tm Freistaat Wal -
deck ist heute moracn ein asiaemeiner Lairüarbetterstretk au ? .
gebrochen . Tie NotsiandSarbeitcn werden verrichtet . Der
Landarbclterverbaud bat den SchllchtungSausschuß ange »
rufen , vor dem am Mittwoch Verhandlungen stattfinden .

eine Nuance aus : der alte Chorführer gibt dem blinden
Oebipus seinen Stab . Für einen Augenblick denkt dieser .
es sei sein KönigSi�evter sein Rücken richtet sich auf , der
Kops fliegt empor : dann erinnert er sich und wankt gebrochen
von der Bühne . Den Chor bildeten Bürger und Bürge -
rinnen von NimeS . Tie Times rühmen ihr Spiel : eS sei
besser gewesen . alS der Tumult und das Durcheinander
bei Nemhardt !

Bruno Taut als Magdeburger Stadtbaurat . Brniut
Taut , der 1921 zum Stadtvaurat von Magdeburg berufen
wurde , �dat ievt selNcu ersten Jahresbericht erstattet . Der
Bericht zeigt , daß die Wirksamleit dieses tatkräftigen uub
modernen Bankünstlers an Erfolgen und Hoffnungen eine
reiche Fülle vorweisen kann . Am deutlichsten zeigt sich äußer¬
lich seine Art in der neuen Pflege der Farbe tm Stadtbild « .
Jetzt soll mt : Hilfe einer technischen Prvbcstclle für Farbe «
und Bindemittel , die auf dem städtischen Bauhöfe cinge -
richtet wurde , in die Durchführung der Hausanstriche ei «
technisches Sustem gebracht werden . Für den Anstrich des
Rathauses iEntwurf vou Kurt Bölker - Hallet mit Durch¬
führung der Kolonnaden haben führende Krelfe der Bürger »
ichaft Stiftungen gemacht Die Bauproiekte Tauts , die unter
den jetzigen Verhältnissen natürlich erst allmählich reisen
können , betreffen die Zltgdcllen - Terrasse . ein BilcherhauS ,
ein Gefallenen - Denkmal . Verhütend konnte Taut wirken .
indem er an der neuen Elbe - Brücke die von einem alten Eni .
wurf stammenden Turmbauten in romanischem Villeniril .
die zur Pfeilcrbekronung errichtet werden sollten , verhin -
derte . Die hauptsächliche praktische Zlöbeit lag in den Bau -
tcn des Kleinwodnnngs - BereinS .

Für die Freilassung Ernst TollcrS . Von einem Bruche »
der Auffübruna der „ Maschinenstürmer " von Toller im
Großen Schauspielhaus wird uns mttgeieilt : Der pazifistische
Studentcnbund gibt an verschiedenen Stellen des Großen
Schauspielhauses durch Plakate tn Maschinenschrift bekannt .
baß beim Kastellan eine Liste zum Einzeichnen für die Frei -
lassung Ernst Tollers liege . Es ist nun auffällig , daß die
Angestellten deS Theater » den Interessenten nicht Auskunft
gehen können , wo die List « eigentlich liegt . Erst nach langem
Fragen hat mau vielleicht daS Glück , aufaeklärt zu werde » .
daß öle Liste sich beim Kastellan . Kasse I ' befindet . Da es

sich um eine Angelegenheit handelt , die sicher daS Inter¬
esse vieler Besucher deS Tollerichen „ Maschinenstürmer " be -
ansprucht . müßte erstens der pazifistische Studrntenbund dt «

Plakate in Maschtnenichrist durch solche mit arößerer auf -

fälligerer Schrift ersetzen und zweitens müßte sich der Be -

triebSrat deS Großen Schauspielhauses dafür einsetzen , daß

sämtlichen Angestellten des Theater » der Platz bekannt ge »
geben wird , an dem die Liste auSliegt . um ein aussichtsloses
Befragen unmöglich zu machen .

G«rhari - Hauptmann ° 5estspie ! e in Breslau
21 « Hauptmami - Wöche in Breslau ist nunmehr im Beisem de »

IteiöjSpräsidenten , der auch diesmal wieder unter den Klängen des

unvermeidlichen . Deutschlandliedes » die Front der Reichswehr -

tompagnie abschritt , eröffnet worden . Der Reichspräsident , der

seine Rede politisch mit dem Hinweis auf die vor kurzem erfolgte

Lbtrennung eines TcileS von Obcrschlesien einleUete , würdigte die

Verdienste Hauptmanns alz Dichter , dem durch die Breslauer

Aeftspielwoche ein Teil des DaickS abzustatten sei , den Deutschland
diesem Dichter schulde . Durch sein tieseS Mitleiden und seine
wahre ErlösmigSsehnsucht habe ar die sozialen Nöte der

Massen erfaßt und ihnen Gestalt und Sprache gegeben , die —

als dichterisches Schaffen — Dienst am ganzen Volle gewesen seien .
Wenn heute das Volk selbst Träger setner Geschicke
geworden sei , so habe sich im staatlichen Leben dieselbe Wandlung
dollzozen , die der Dichter in seinen iMchtsfichlichsien Dramen durch¬
geführt hat .

Serhart Hauptmann dankte in seiner Antwort und lehnte jede
persönliche Ehrung mit dem Hinweis ab . daß die Idee , die in den
BveSlar ' . ar Festtagen zum Ausdruck kommen solle , nicht » anderes

fei . als Deutschland selbst , . Deutschland ali Idee , daS ist
Deutschiaiid » Kraft ». Auch ein nationaler Körper könne nur
lebendig werden durch den Geist . Er feierte Deutschland als die
Mutter , hpr der einzelne viel zu danken habe und die , auch in
jahrhundertealter Zerrissenheit nur politischer Spaltung immer
allgegenwOrtig und unsterblich sei . Der einzelne sei viel zu Nein
und abhängig don ihr , als daß er sich an die Brust schlagen und
etwa « besondere » dllnkm könne .

Der Dichter schloß mit den Worten , daß die Ehrung , die ihm
widerfahren sei , ihm bestätigt hätte , daß er kein ganz unnützes Glied
der Bolks�iineinschaft gewesen sel . Er habe seinen Weg nicht im
Sprunge zurückgelegt , © n halbes Jahrhundert nicht immer leich .
« t RingenS habe er dazu gebraucht . Doch möge eS wieder ab -
värt » gehen , er könne getrost sei, « Augen schließen , denn wer
lfcme mehr erfahren und erstreben , als er durch Güte erfuhr .

Wir titthallen uns im Augenblick jeder Srilik , da in einem
tzäteren . ktrtikel die Persönlichtesi Hauptmann - und sein Schassen
nner Kochenden Würdic . - ng unterzogen werden sollen .

«

Unter l « r Regie don Karlheinz Martin wurde tn der Jahr -
« nderchal ! � der Reigen der Bühnenwerl « Hauptmanns mit der

äuMhruug der RcvolutionSttagöd - e . Florian Geyer » im Beisein
e » viel ge. sei exten Dichters eröffnet . Etwa 10000 Personen wohn -

( tn der Aufführung bei .
Bei de, , aewaltiaen Abmessunaen de ! RaumcS mußte natur -

gemäß die Akustik leiden . Aber eindrucksvoll und nachhaltig war

trotzdem die Wirkung , die don der Aufführung selbst und den

Bühnenbildern ausging . Dieses Drama auS�dem 16. Jahrhundert
klingt viel zu sehr an die Verhältnisse unserer Zeit an , al » daß
eS auf der Buhn « nicht lebendige Gegenwart geworden wäre .

Hyperradtkale Unvernunft zerschlägt daS durch die Revolution er «
reichte : Wer denkt da nicht an die Zerrissenheit deS einzig revo -
lutionären Faktors unserer Zeit , der modernen Arbeiterschaft !

Die Ausführung löste stürmischen Beifall auS . Klöpfer bot
in feinem . Florian » , wie wir eS von Berlin aus kennen , eine

Glanzleiswng . In dem Kiesenraum der Jahrhundcrthalle sollen
auch , als BolkSborsiellung . die . Weber » in Szene gehen .

ür

Die große zwölfbändige Ausgabe 1922 der Werke Ger -
hart Hauptmanns , die P Fischers Verlag als Fest -
gäbe zum 60. Geburtstage des Dichters vorbereitet , wird
durch ihren ,zwölften Band eine besondere Nebcrraschung
bringen . Gedichte , umfangreiche Auszeichnungen in apho -
ristischer Form , epische Szenen , dranratischc Bruchstücke , die
in sich abgeschlossen sind , werben die unbegrenzte , ersiwderijche
Kraft des Dichters bestätigen .

Oedipuö - Aufführuna im Amphi - Theater in NimeS . Die
Comödie Franoaise spielte in diesem Sommer tn einigen
der antiken Theater Tüdfrnkreichs . zuerst in Orange , wo
der Thcaterhintergrmrd mit seinen Pfeilen und seinem Tor
noch praktikabel ist . dann tn Arles , wo zwei gewaltige
Säulen in den Himmel ragen und die klein « hölzerne Bühne
umrahmen , die sich zwischen ihnen eingenistet hat . Nun hat
in der letzten Woche die Pariser Truppe auch in Nimes gc -
spielt , wo zwar kein römisches Theater sich erhalten hat .
aber dafür ein großes Amphitheater . Tiefer gewaltigen
Szene entsprechend war zur Ausführung der Ocdipus Ty -
rannus des Sophokles gewählt , in einer französischen Be -
arbeitung . Gespielt wurde auf einer Bühne von großer
Ausdehnung am Ende der Arena . Mächtig « Säulen erhoben
sich über dem Palasttore : die alten Säulen der Arena . Den
Eindruck des Schauspiels schildert der Berichterstatter der
„ T . mes " als hinreißend . Es war eine Sommernacht
von windloser und wolkenloser Schönheit . Etwa
dreitausend Zuschauer füllen die Arena , deren Gestein
in einem feierlicheu Grau und in einem tiefe »
Violett schimmerte . Tie Schwalben , die diese Städte des
französischen Südens in Myriaden beherbergen , flatterten
ruhelos um die Palastsäulen des OedivuS . Wenige elet -
irische Lampen kämpften gegen das Zwielicht und gegen
den sungen Mond , der am Himmel ausstieg . Die besten
Kräfte der ComSdie Frangafte taten mit : de Max als
Tiresias , Dorival als alter Schäfer , Lambert lite alS Ocdi¬
pus . Mme . Louise Stlvain als Jocaste . Am Schluß fiel

net wie vorbemerkt
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Ein neues chauvinistisches Sumpfgewächs
Nachdem der in Bremen aearündete sogenannte „ Volks -

dund rettet die E &re " unter dem Vorsitz des Bremer Dom -
and Sosprediaers O. H a r t w i ch elendia S» ifsHrnch erlitten
batte . weil alle Welt von vornherein erkannte , dak dieser

• A ® 008 » ®olf nur zu krieashetzerischen Borspanudiensten
mrnorauchen wollte , ist nunmehr eine neue chauvinistische
pflanze abermals in Bremen ins Kraut geschossen .
Wie sich ein « bankerotte k�irma notdürstia durch Firmen -
Wechsel über Wasser zu halten versucht , so auch der „ Volks -
bund der Ebrenretter " . der Potncaräs Verstiegeuheiten
benutzt , um aeaen Frankreich und aeaen das französische
Volk zu Hetzen , indem er mit Silfe des WTB - (! ) in
? en bürgerlichen Zeitungen zur Gründung einer „ Deut »

wen Notgemeinschaft " mit der Spitze gegen Frank »
' eich auffordert . In diesem Aufruf heisst es u. a. :

„ Das deutsch « Volk , insonderheit die Millionen
Deutscher , die sich zu unserem Volköbunde halten ( und die
alle lediglich aus dem Papier stehen . D. Ned . ) fordern
wir aus , sich , da Frankreich uns das Messer an die Kehle
setzt , einmütia in Treue hinter die deutsche Regierung zu
stellen und ihr aeaen die Gefahren französischer Rackepolitit
zu Helsen , durch Gründung einer „ Deutschen Not »
gemeinschaft " .

Auch diesmal werden die „ Millionen Deutscher " den
revanchehetzeriichcn Charakter der „ Rotgemeinschaft " er¬
kennen und die betriebsamen Chauvinisten , die sich ein volks -
tümliches Mantelchen umzuhängen psleaen . ihren zweiten
Bankerott erleben lassen . Denn schließlich kommt doch der
Harmloseste dahinter , das , es dem none . denden Mrenrettcr
nicht im mindesten auf „ treue Unterstützung " der jetzigen
Reichsreaieruna ankommt . Die hätten sse seit Jahr und
Tag durch Kamps gegen die Nationalisten und deutsch -
völkischen Mordaekellen und gegenwärtig gegen die ver -
fassungSbrechcrische bayerische Regierung beweisen können .
Aber die „ Unterstützung " der Regierung ist nur das lüg -
nerische Aushängeschild , hinter dem sich die Herren Revanche¬
politiker und die Hetzer zu einem neuen Krieg verborgen
halten , bereu Weizen erst blüht , wenn es zu einem neuen
Bölkergemetzel käme .

Ein Landral . der für das alle Preußen
demonstriert

Am VerkassungStaae hatten sämtliche öffentlichen Gebäude
« lbings die Reichsflagge gehißt . Eine Ansnahme machte
Graf v. Posaüowsky , Landrat des Landkreises Elbiug ,
der aus dem Landratsamt demon st ratio zwei preu -
feische Fahnen flaagte und sie bis zum Abend hängen
ucß . Graf v. Bosadowsko hat zu wiederholten Malen
öfsentlick für den Monarchismus Stellung genommen . Im
vorigen Winter sprach er auf einer Delcgiertenversammlung
der Krteqervereine im Elbinger Gciverbchauö die Hoffnung
aus , daß wir bald unseren Kaiser wicderbe -
kommen würden . Noch vor kurzem wünschte er in einer
Ansprache auf einem Sängerfest einen Rachekrieg gegen
Frankreich . Sein Verhalten kann nur als lfewußte
D emonstration gegen die Republik angesehen werden
und ist auch allgemein als solche empfunden worden . Da die
Arbeiterichast und die Demokraten mehrfach aus die Ent -
sernuna dieses unverbesserlichen Reaktionärs gedrungen
haben , muki er anscheinend im Ministerium porsoaa grata
lein . Andernfalls wäre sein fortgesetztes provokatorisches
Auftreten unmöglich .

Deutschnationale Geislesverrohung
Der Redaktion der „ Welt am Montag " ist folgen -

tet Brief zugegairgen :

Berlin , 7. August . 22.

Auf die in ihrem heutigen Stinkjudenblatt er -
ichienenen 3 Artikel , von ihnen , vom polnischen Juden
Jgnaz Wrobcl , und dem unglaublichen Großmaul
Dr . Frosch , möchte ich ihnen nur das eine sagen , daß
ihnen nichts weiter fehlt , als einige Jahre französische Be -

fatzung . Alsdann würden solchen Landesverrätern
und Strolchen die Augen schon aufgehen und sie würden
«n ihrem Judenblatt niwt solch einen bodenlosen Quatsch
verzapfen . Ich mochte ihnen nur sagen , baß ich mich weiter
Sar nicht wundere , denn solche Stinkjuden wie sie ,
liebäugeln stets mit dem Ausland und faseln von Jnter »
Nationalismus . Wer bezahlt sie Lumpen denn da -
ntr . so über Deutschtum und Volt zu schreiben ? ihre lieben
Engländer oder Franzosen ? Es ist von Bayern sehr ver »
»ttnstig , daß es alleine wirtschasten will , auch die übrigen
«uddeutscheu Staaten müssen sich noch loslöse « , damit sie
h» er ungestört aus Berlin et « zweites Jerusalem machen
roaue « . AlSdann können sie den Rest der noch von den
Russen übriggelassenen polnischen Dreckjuden dazuhoien , und
sie haben die gewünschte Rasie zusautmen . Darauf läuft
doch letzten Endes ihr ganzes Geschrei und Gebrlllle hin -
« ls . Wenn in ihrem neuen Saustaat ( er krepiert ja
»och noch ) jemand totgeschlagen oder U b e r s a l l e n
wird , regt sich kein Mensch auf : am wenigsten die Stink -

iwdenpresse : wird aber einem Verbrecher und Landesver -
rSter und Schurken wie „ Isidor Witkow,kt Benannt

S ® eben , mal ordentlich am Hir » gepickt , dann brüllt ihr
Assen los . Dem nächsten , dem an der Dachstube �klopft
werden muß . ist der freche Treöjnde Sanjiz Wrobcl .
Elender Lump , ich frage dich , wieviel Masten haben denn
dte Kommunisten ? Weist du das auch , du Schurke an
d « Ehre des Bvlkcs ! Großmäuliger Strolch .

x o twenn du dich über die Farben schwarz . u >eitz . ro

�regen willst , und nur den Lumpen euerer Sau

KnA�dlik anerkennen willst , warum zieht ihr Hallunken

i0 *« mit eurem roten Mi st läppen bei jedem

�. dtotendemonstrativnöstreik umher . Nehmt doch

in z . ° £ h hübsch eueren s ch w a r z - r o t - s e n s - l a p v e n

d »
d>e Flossen . Leider sind die deutschen Arbeiter noch zu

l t ck?' � merken , daß ihr Schmarotzer und �
bär

dann ? R i st k e r l e von ihnen lebt und mit vollem Taschen

b - tm £08 Weite sucht . Aber die Zeit kowmt . wo - ö auch

sal deutschen Arbeiter dämmert , dann wehe euch lern .

um Schweinehunden . Warum sind » ir den »

P® rarere Helmeölängen geschlagen worden ? - weil hr

Hunä . i den zu Hause alleS verichoben habt , �r verruchten

Sa » . Streitet euch nur weiter , welche Forben euer «

) " 0ujubenrevublik bat . damit die Franzosen was zu

haben , baß aber seit lSIL die französische Flagge über

1?°' «Sauhunden weht , wollt ihr wohl nicht wahr haben ,

iü Kanditen. — Also reißt euere verseuchten Fudenmäulcr
" l <hl gar so weit auf und denkt immer , dag ihr

arößten Verbrecher seid , die die Erde tragt .

Et »- - , der euch Banditen Pech und Schwefel wünschtt

Die Redaktton der „ SS. a . M. " bemerkt da�it : „ Dre
* * n » gewidmete Tchimofevistel ist anonym , wie ste

v?5. °lle bleiben , die uns allwöchentlich an -

f�eln. mit steter Wiederkehr des „Jud - nblattes "
i otzdem weder unserem Verla g n och

Redaktion ein Jude angehört ) .
Zeugen diese Briefe , denn auch von einer

Niedrigkeit der Gesinnu . ng und �»er
Niederträchtigkeit der verleumderischen

Absicht , wie ste zum Glück anderSwo als bei den
Deutfchvölkifchen vergeblich gesucht würde .
' um Glück — denn man müßte an dev deutschen Zu -
ünft verzweifeln , wenn solche Gesinnung sich über

den beschränkten Kreis engstirniger Hetzpropagandtsten
hiiutus entwickklte . "

Nicht kneifen
Die „ Rote Fahne " setzt ihre schmutzige Hetze gegen unS

fort . Sie verleumdet und verdreht weiter . Nachdem sie zu -
erst das Märchen von den Entcntegeldcrn auftischte und cS ,
trotz mehrfacher Berichtigungen unsererseits , fortsetzte , be -
hauptete sie neuerdings , unser Zentralkomitee hätte Be -
stechungsgelder angenommen . Aufgesordcrt . datür öffentlich
Beweise zu erbringen , kneift die ehrenhafie Kommunisten -
redaktion und bringt dafür dunkle und verleumderische An -
griffe gegen eine Reihe unserer Genossen . Da wir , angc -
widert von einer solchen Polemik , nicht Neigung haben�
unS länger mit der „ Roten Fahne " herumzuschlagen , fordern
wir nunmehr nochmals die Redaktion auf , irgendeinen
Namen für irgendeine der angeführten ihrer Ber -
leumdungen zu nennen , damit wir ihr Gelegenheit geben
können , nichts zu übergehen , sondern alles zu beweisen , waS
sie nur will . Zu verleumden , durch allgemeine Lügen , wo -
durch sie nicht gerichtlich zu erlangen ttt . scheint zur neuesten
heimtü . ckischen Methode der „ Roten Fahne " zu gehören , wo -
bei sie sich dstrchauö mit den Rechtsbolschewisten trifft .

Killingers Helfer als Betrüger verurteilt
Während der führende Kapitänleutnant der O- Organi -

sation in Offenburg in der Untersuchungshaft saß , trieb
sich sein 22jähriner Bursche . Raben schlag , aus der ober -
schlestschen Ehryarbi - Abcntcurerzeit im badischen Lande
herum alS schnorrender Sancho Pansa . Er wohnte einige
Zeit in Osfcnburg , besuchte seinen Ehef v. Killingcr im
Ulitersuchnngsgefängniö und will sich mit Befreiungöplänen
getragen haben . Es gelang ihm , au deutschvölkische Stabs -
offizier e a. D. heranzukommen , um sie für das Schicksal
des Herrn v. Killinger zu tnieressteren . Rabcnschlag er¬
zählte in Freiburg und Karlsruhe , wie grausam daS Los
seines gefangenen Kapitänleutnants sei , wie diesem daS
Vermögen konfisziert wurde , die geistige und leibliche Kost
im Gefängnis mangelhaft sei und ein Verlust von 45 Pfund
Körpergewicht die Lebensgefahr schon bezeuge . Er will die
Herren Offiziere dadurch für seinen Bcfreiungsplan
gewonnen haben . Durch Oberst ». Grießmar in ffret «
bürg und Major Hildebrand in Oberkirch erhielt
Ravenschlag insgesamt 13000 Mark zur Verwendung
für die Killinger - Anaclegenhett . Sie bezeugen aber , ihm
bedeutet zu haben , daß er sich den angeblich geplanten
Putsch alS eine „ Dummheit " aus dem Kopfe schlagen
solle . Auch dem bekannten Maior und Lanbbundagitator
Max Fröhlich tn Oberkirch schenkte der Angeklagte das
Vertrauen des Besuchs unter der Angabe , daß er mittels
eines AutoS im Renchtale verkehre . Die alS Zeugen ver -
nommenen und erst am Schluß der SchöffengerichtSverhand «
lungen zum Eide zugelassenen pensionierten Offiziere ver -
weigerten wiederholt Aussagen , um sich mit der Antwort
aus kitzlige Fragen des Vorsitzenden nicht zu belasten .
Rabenschlag wollte sie als Mitwisser zur Killingerbefretung
betrachtet haben .

Jetzt suchte der Angeklagte , der in Elberfeld wohnt und
dort auch bei der Sozialdemokratischen Partei zuletzt ver -
geblich Gehör zu finden bemüht war , ein Einkommen sich
dadurch zu verschaffen , baß er sich der Staatsanwaltschaft
Offenburg anbot als Spitzel in der Verfolgung der Erz -
bergermördcr . Er aab sich als einen Kurier der Gehejm -
organisation C aus , der Briefe und Zahlungen an Schulz
und Ttllessen ins Ausland vermittle . Durch Vorlagen solcher
Briefe , die er selbst anfertigte , suchte er von Pforzheim und
Bruchsal aus den Offcnburger Untersuchungsrichter zu
täuschen , der ihm auch einige Male Existenzmittel gab biS
zum Gesamtbeträge von 1500 Mark . Einen Teil des Geldes
Hai der junge Held tn Begleitung einer „ Künstlerin " vom
Frankentheatcr verjubelt . DaS Gericht verurteilte ihn zu
vier Monaten Gefängnisstrafe wegen betrüge -
rische Handlung zum Nachteile der Staatskasse . Wegen
der Verwendung der von den beiden Offizieren erhubenen
Gelder setzt das Gericht das Einverständnis der
Spender mit zum persönlichen Verbrauch voraus und läßt
eS dahingestellt , ob Rabcnschlag mit dem Rest den Killtngcr
befreien wollte oder eS nur vorspiegelte . Ein Delikt liege
hier nicht vor : dagegen sei der Betrug an der Staatskasse
das Werk „ etneS Abenteurers erster Sorte " .

Was wird nun mit den spendenden Offizieren geschehen ,
die so tief in den deutsch nationalen Sack gegriffen
haben ? Ihr Günstling befindet sich noch tn Untersuchung
wegen Beteiligung an einer W a f f e » v e r s ch i e b u n g an
die Engländer . Mit solchen Elementen arbeiten dte völkischen
Patrioten .

Lebensmittel als Hundefutter
Millionen hungern . Die Unterernährung und die wach -

senden Sorgen um die nackte Existenz lassen die Zahl der
Selbstmorde ins Unheimliche schwanken . Die Hungerkrank -
heit Skorbut nistet sich immer fester ein . In der landwirt -
schastlichvn Beilage der „ Elbtalpost " Nr . 177 vom 31. Juli
aber lesen wir :

Zu Futterzwccken kür
Hunde und Geflügel

offeriere , soange Vorrat :
Rinbsaulasch

in Weißblechdos . i l Pfd . in Kisten mit 50 und
100 Dosen zu Aik . 0 . — p. Tose frei Bahn Dresden
inkl . Kiste , Rindfleisch m. Gemüse in Schwarz -
blcchdos . ä 1 Pfd . in Kisten m. 100 Dos . zu Mk . 4. 50
ver Dose frei Bahn Verlin inkl . Kiste . G. L. Baß .
Mannheim 101 . Posisch . - Konto Karlsruhe 17 596 .

Jedenfalls handelt es sich um Waren , die von Wucherern
tn Waffen tn der Hokfnunn auf PreiSstetaeruna ausaekauft
nnd burch au lanaeS Laaern verdorben find . DaS Volk
leidet dank den unersckwinalichen Lebensmittelpreisen Hun «
gex , Wucherer kellern Lebensmittel ein . weil ihnen die
Hungerpreise noch nicht vrofltreich genug sind . Schließlich
werden sie Hunden und Hühnern als Futter vorgeworfen .
Und nirgends bietet sich eine Handhabe , diesem Treiben ein
Emde zu bereiten . Das ist der Segen der freien Wirtschaft .

Der Landral und das Waffenlager
Am 7. August macht « unser Genoff « Qualle in OrtelS -

bürg dem dortigen Landrat v. Poser Anzeige , baß in der
Scheune deS Lehrers Springer in Menöguih mehrere

hundert Gewehre , Kisten mit Munition und Handgranaten

lagerten . Bom LandratSamt geschah zwei Tage hindurch
ntchtS » ur Beschlagnahme des LagerS . Am Nachmittag des

g August kehrte « in Bauer bei Springer ein und in der

Nacht zum 10. August fuhr ein Wagen vor Springers

Scheune . Der Kreistagsabgeordnete Lipp er erkundigte

sich , was die Insassen des Gefährts wollten und erhielt zur

Antwort ! „ Wir müssen Holz verladen ! " Lippek hielt sie
für Diebe und blieb am Platze . Darauf wurde er miß ,
handelt , mit dem Tode bedroht und tn seinem eigenen , in
der Nähe liegenden Stall gesperrt . Bon 11 bis 2 Uhr nachts
sind dann Gewehre und MunitionSkisten auf das Fuhrwerk
verladen und unbekannt wohin , fortgeschafft . Lippe ?
wurde vor Abfahrt deS Fuhrwerkes nochmals mit dem
Tode bedroht , wenn er verrate , was geschehen sei . Am an ,
deren Morgen machte er trotzdem der USP . - Parteileitung
tn OrtelSburg Mitteilung , die sofort bei dem Landrat vor ,

stellig wurde . In später Abendstunde erhielten unsere Ge ,

Nossen durch den Landrat dte Mitteilung , am Nachmittag
des 19. August sei bei dem Lehrer Springer eine Hans »
suchung abgehalten und 159 Gewehre beschlagnahmt worden .

Springer will von üer Existenz deS WafsenlagerS m seiner
Scheune Nichts gewußt haben . Die Gewehre sollen seit 1919

dort gelegen haben .
Es ergeben sich eine Anzahl Fragen , die nicht zu unter ,

drücken sind : Warum ließ der Landrai drei Tage ver »

streichen , bis er den Gendarm hinschickte ? Sind etwa die

„ Besitzer " deS Waffeniagers in der Zwischenzeit vom Land -
ratSamt gewarnt worden ? Wo sind die Waffen ge -
blieben , die in der Nacht vor der Haussuchung verschleppt
wurden ? Und die tnieressanteste aller Fragen : Wann

reinigt Severtng den Augiasstall der ostprcußischen
Landräte ?

Deutsches Kapital in Sowjetrußland '

( DA . jMoökau . 12. August . Tic ans Deutschland zurück »

gekehrte Handelsl ' clegation hat der Wirtschastskonserenz von

Nordivestrnßlaud einen Bericht über ihre Tätigkeit erstattet
und folgende Tatsachen hervorgehoben :

1. Für die Organisierung des Autotransportwesens in

Petersburg hat sich besonders eine Bantgruppe interessiert .
in deren Namen Schlesinger die Verhandlungen führte ,
der mit der kommerziellen Agentur „ Mcrkator " in Verbin¬

dung steht . Die Delegation ist der Meinung » daß diese Ver «

Handlungen fortgesetzt werden sollen .
2. Für dte Schiffahrt auf der Newa und dem Marien »

kanalsystem interessiert sich eine Finanzgrnvpe . an der die

Deutsche Bank , die Gruppe StachejcwS u. a. bc -

teiligt sind . Die Gruppe hat bereits konkrete Vorschläge
unterbreitet . Die Delegation befürwortet die Wetterführung
der Verhandlungen .

3. Für die staatliche Schiffahrtsgescllschaft ans der Ostsee
gibt sich von Seiten der H a m b u r g - A m c r i k a - L i n i e
ein großes Interesse kund . Da andercrsetts aber auch eine

amerikanische Finanzgruppe , an deren Spitze Harri man

steht , sich sür diese Schifsahrtslinic interessiert , so wäre die

Bildung eines internationalen russisch -
deutsch - amerikanischcnSchiffahrtssyndikates
nicht ausgeschlossen .

4. Für die Arbeiten tm Petersburger Handelshafen gibt
sich besonders von Seiten Friedliebs ein großes Inter¬
esse kund . Fried lieb hat das Anerbieten gemacht , auf
Schienen laufende bewegliche Hcbekränc verschiedener Größe

zu liefern » im Hafen eine Reihe von Schienensträngen zu
bauen , neue Lagerhäuser zu errichten und die Reparatur -
arbeiten an den Hasenbaulichkeitcn zu übernehmen . Zur
Ausführung der Spezialarbeiten im Hafen beabsichtigt er
die „ Tiefbau - Aktiengefellschaft " Julius BergerS zu inter »

effieren , die jetzt mit der Ausführung ähnlicher Arbeiten in
Königsberg beschäftigt ist .

5. Für die Petersburger Hotels gibt sich auch große ?
Interesse kund . So hat der Direktor eines erst »
klassigen Berliner Hotels den Vorschlag gemacht .
die bekanntesten Petersburger Hotels ( „ E u r v p c" , „ A st o -

ria " , „ Du Nord " ) in eigene Regie zu übernehmen . Auch
ein Schweizer Hotelierkvnsortium ist mit ähnlichen Vor -

schlügen herangetreten . Zluch wegen Bau neuer Häuser und

wegen Hausreparaturen sowie wegen der Slusbesscrungö -
arbeiten an der Kanalisationsanlage wurden mit zwei
großen Vaugesellschaften Verhandlungen geführt . Für den
AuSbau des Petersburger Gaswerkes war ebenfalls Jnter -
esse vorbanden . Der Vertreter einer großen denischcn Firma
beabsichtigt , tn den nächsten Tagen nach Petersburg zu
kommen , um sich persönlich über den Znstand des Gaswerkes

zu unterrichten . Da die Delegation nur kurze Zeit in

Deutschland war , konnte sie In bezug auf die Organisie -

rung von gemischten Gesellschaften und Erteilung von Kon »

zessionen zu keinen endgültigen Ergebnissen gelangen . �ia
Vertreter vieler ausländischer Firmen beabsichtigen aber ,

nach Rußland zu kommen und die unterbrochenen Verband -

lungen hier fortzusetzen .

Scharfer Kampf Ungarns gegen

die Teuerung
( DA. ) Budapest . 14. August . Die ungarische Regiernnst

hat . um die Kaufkraft der Ungarkrone auch im Inland « zu

heben , einen energischen Kampf aeaen dte Tcuernna aufge »

nommen . Polizeiliche Streifen nahmen Untersuchungen der

Läden der Lebensmittelhändler und Kaufleute vor . Alle

Kausleute die ihre Preise nicht entsprechend der Steigung

der Kroncnvalnta ermäßigt hatten , wurden verhaftet und

mit dem Verlust des Gewerberechts bestraft . Am criten

Tag der Streife wurden gegen hundert Kaufleute ein

gerichtliches Strafverfahren einaeleitct . In de « Markthallcir

wurden ständiae Gerichte eingerichtet , um alle Preistrelber

sofort abzuurteilen . Die strenge der Regierung und die

scharfen Maßnahmen haben ein Sinken der Preise um

80 Prozent hervorgerufen . Diese Maßnahmen und die

Tätigkeit der Devisenzentrale haben in den Kreiien der

oppositionellen Abgeordneten lebhaste Befriediauna hervor -

gerufen , und man bosst . daß der Züricher Kurs der Ungar

kröne noch bis 0. 60 steigen wird , obwohl auch die , er Kur »

den viel höheren Kaufpreisen im Inland nickt genügen wiro .

Aehnlich energische Maßnahmen hätten , zur rechten Zeit

angewendet , auch in Deutschland gute Ftüchtc zeitigen

können .

Mutler und Tochter Gpfer eines

Luslmörders
Königsberg . 15. August . In Tilsit wurde die 2Siahng «

Kistenarbeiter - Ehesrau Wachsmuth in einem KaZoffttte d

unweit ihrer Woh . mna ermordet ausgesunden Anschemeno

ist vorher an der Frau ein NotzuchtverSrcche » bcganBc ,

worden Die fünfjährig « Stieftochter der Ern ° rd - i « n

wurde in der Wohnung durch Bcilhicbe crichlagen a»�-
futchen . Die Wohnung wurde teilweise «»«- ' eraubt Der

vermutliche Tät . r ist der 24jährige Arbeiter Wixwat .

Der Panama - Kanal unzulänglich . Der Konteradmiral

Eole erklärte bei einer Festlichkeit in Nicaragua , daß der

Kanal von Panama sowohl tn seinen Außenmaße » w- e in

seinen technischen Einrichtungen durchaus n- ch� den AiFor -

derunaen des modernen Schisisoerkehrs genüge , �agum

könnten höchstens 48 Schiffe den Kanal passieren . Der Ka - ,

nal von Nicaragua sei eine dringende Notwendigkeit . Kon -

tcradmiral Eole erklärte , er werde diese Annchl nach ieiner

Rückkehr dem Marinedevartement der Vereinigten Staaten

unterbreite » .



Theateru . Vergnügungen

Volksbühne | IÄÄern '
7*Jt Uhr

Zum 1. Male :
Ha�mg ButtgrUy

üBUiüciiüs Tueaier
8 Uhr :

Das Glas Wasser «

fiamnierspiele
7' | , VW-

Er Ist n tliin schall
II« wl | lächclnii Prall

cntossStliauspiglhaiu
8 ühr :

________________

Bqiligml. Hln{gniiglt raeaier des Ostens
sTbeatgr in der

KQnlggrätzer Str.
I Ohr: uu vuilgrliCben
OesüUdiien hu KapcU-
melstsrs K r • I s i e r.

ltowilsteOM

J&. . Gietcoen "
Berliner Theater

7. 45 UUr:

Hodame Flir .

Waiüaiia - Theaie
7' | , Uür

EfgudseiRsSchttigster

Täglich

Residenz - Theater

Fedora
Trianon - Theater

Femina

Theaier
ao Ncllendoilplali

751« Uür
Verliebte Leute

Konzert
PU Wir: So leben vir.

Kasmo- Tbeater .
Die Berliner Posse
Länimelmanns

Bummelfahrt

Tbiate ram
KottbuHr Tor

led. Abend
•7"/ , Uhr :
Elite -

Sänge s

TolktordsBi

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u , Gesang

bietet du

BefflOÄiWeiWaü

. BeMMM "
Engel « Ufer 25

rQardercbe
aal bequemste TellzablunS
Herren - IDamen -
AnsU�e, Holen , Paletots , Ititlm .
Paletots , Ulster | ROcke, Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

Jl ßeiSCF , Lothringer Sfr,67

Flaschen , Lumpen ,
KnocbeD. Zeitungspapiar , Altmetalle , konit
Gi ünthaierstraße 89 .
— Für Händler Extrapreise . —

General direktion :
Siegbert Got�cbmldt und Max Goldber�

» « « UM «

Volkston
Doppel - Konzert

Mnstkdlrckior Fritz Brase
KapeUmeisler Loewenthal

Groß - FeuerwerK

Gold , Silber usw.
Kauft zum Selbstge -
üraoeh BQdeilhor. Br
Strasse 35 1. Zahle
l - ahrgeldvergütung 1

Siintl. MEDzigaretten, Zigarren,
una Schnoptiabali

Puuolph Ä Hahn « Holzmarktstraße 2
Oroßhdig . f. Tabakw . ( Jannowitzbrücke ) .

v2SÖ

v. lBOfl

fintr . OpicyjSOO
t!rgü2-,Blaska -,Zo!iel-
Silber-Fiicbsg bittet u

Pelzwarenhans

ü. Klass i Co.
Kusntbilir Str. 40-41
a- Hacttesch . M ar. , t

Zahle lür
V

Gold tf

hrschCS
Siiher tt. H. 13. -
Platio N. 1S00 . -
Zähne N. 80. -

frelblelbend

Metaliiionlor
i ,

Alte . lakobstr . 138.

Möbelfabrik Roh. SoeÜSCt)
Berlle 8 112, Klzt « Str. 7t -73a. 5 Eilt, tciti Bbf. FnitHerttr HIN

empfiehlt xu bekannt billig . Preisen bei solider AusfQhr .

« • SrOndct Komplette

1873 - �

einlachen und
besserenGenres

VflnldAM farbig und naturglasiert
/VUvIlCslI in allen Preislagen

lOekaufte Möbel können beliebige Zelt kosten ! . lagern IAP

für (ebe Wrrtfachc .
höchste Anfaulspr . f.
>!Zfanbsch. . Brillantrtt ,
©olbargcnft , Tipp .
BUchrr utro. Wulff ,
Fritürfchstr . 41, Iii .

liefe ffochstc.

üold, Silber, Plülin

•Zeitungen kg 10 Pik.

Waschen bis 12 11k.
kauft Schutt ,

SylibäDurstrasse 3,
nahe Wlnterfeldpt .

>B> Ssstiiluiitsknnke >8'
| Syphilis , MHnnerschwäche . Frauenleiden , h : rt
| nackige veraltete Aus lusse Huden scimellö Hilfe

ohne Berufssrörnng d irch
] | » la « dr € » » < B5U09

neues deutsches Relchspatenf
1 Tausende auch die ach wersten Fälie , die ander¬

weitig Jahrelang ohne Erfolg behandelt waren ,
i wurden durch « ' horoaanos Kurzfristig gehellt

Tägiicu viele Danksagungen und Dankschreiben .
Untersuchung und Aufklärung kostenlos . Teil -
zabluag Gewissenhafte ätz liehe Leitung Dho -
rosanos - Heilanstelten i Potsdamer Str . 1G9, nahe
Steglitzer Str . , Brunnenstr . 191, nahe Kosenthaler
Platz . — Getrennt lür Herren und tarnen . —

Sprechstunden 10—1, 4- 7, Sonntags 10—12.

Sämtliche

Metalle
kauft von Gewerbe¬
treibenden , Händlern

und Fabriken

SckDlzsiiMrslr . 2.

Altmetalle
ahl. Hop « Preise .

oerbc gerLIr . l . Z! ri -
ifdt ndurfer S! r fv ?

Il >M-
illbziil

KSbizzIbk

Keue Köulxstr . 87

ztUiltTages -
preisa tiir

Messing , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

In den nächsten Tagen erscheint als neuestes Helt unserer

„ Gesetzeserläutcrungen für Arbeiter und Angestellte "

Der Schutz der RepubiiK
Reichs - und Landesgesetze sowie Verord¬

nungen zum Schutz der Republik , über die
Pflichten der Beamten , oie Reichskriminalpolizei
und die Straftrelhett von politischen Straftaten .

Mit einer ausführlichen Einleitung .
Preis 20 — Mark .

Die Schritt enthält alle Kelchs - und preußischen Gesetze zum
Schutze der Republik sowie die daraufhin ergangenen Verordnungen
und Ist für jeden unentbehrlich , der sich über diese Fragen unter¬
richten und an der Durch ühmng der Gesetze mitarud <n will.

Die von der Amnaatlo Benoflencn ersenen aus ihr die Mittel
und Wege zu ihrer B remng von der über sie verhängten Strafe ,
die außer durch das U rieht aucn durch die Anrufung eines
Ausschusses zu erreichen Ist. — Bestellungen erbittet "olort

BuchMiung „Frelbsir G. in. b. H. , Birlin Sttl 81, Drbanslram 7

dereMllllMl - ttlliMSKrnl ' t
Zcttelelnlage ( Köllen , Schieilen , Stangen

Twist . Vcrk. tufsstellen durch

CarlfiStkEi, Brln, lichtunbErgH Str.22l| | it . 3861j

Benirciter Hetallarbeifer - Teiband
VerwalwngssteN « Berlin 7t 54 , Timenstraße 53 - 55

SeschSstszeii von vorm . 9 bi « nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Zloröen 533 , 534 , 535 , 536 .

Achtung ! Achwirg !

Mittwoch , dm 16. August 1922 , abendZ 7 Uhr

Sitzung
sämtlicher Haupt « und Untergruppenleiter im Verl
bandZhauS Lintenstr . 83 - 83 . ( ArbeitSlosm - SaaL )

Taubstummensektion der Metallarbeiter .

Mittwoch , den 16. August 1922 , abends 7 Uhr

Vetsamm ' . ung
im DerbandZhauZ ( Sitzungssaal ) . Linienstr . 8Z- SS.
Tagesordnung : I . Berufs - und SektionSangelegeNl
Helten , 2. Verbandsangelegenheiten . Die BetriebSl
räte und Vertrauensleute werden ersucht , die taubl
stummen Sollegen auf die Versammlung aufmerksam
zu machen .

Donnerstag , den 17. August 1S22 .

Branchen - Vertrauensmänner -
Konferenzen :

Autogen - und Elektroschweißer : AbendZ 7 Uhr
Lokal von Neumann � Gubener Str . 4S.

Betriebe für gelochte Bleche sowie Bauschloffer Ber
lins und Umgegend : Abends 6 >s Uhr bsi Schwarz ,
Seibelstr . 39 .

Chirurgische Branche : AbendZ ü Uhr im Lokal von
Hummel , Sophienstr . 5.

Drahtarbeiter : AbendZ 7 Uhr bei Bieberstein . , Adab
bertsk . 59 .

Einrichter und Revisoren : Abend » 6 Uhr im Rosen .
thaler Hof , Rosenthaler Str . 11 - 12 .

Eisenkonstruktions - , Fahrstuhl - und Gignalbaube
triebe : Abend » 7 Uhr bei DamZ , Schlegelstr . 9.

Eisen «, Revolverdreher und Dreherinnen sowie
Rundschleifer : Abend » 7 Uhr in der Schulaula ,
Koppenplatz 12.

Eleltromonteure und Helfer : Abends 7 Uhr in der
Schule Augustftr . 68.

Ematllirrer : Abend » 6 Uhr bei Voß . «ed - rstr . 6.
Gold - und SUberarbeiter : Abends Uhr im TreZ

dener Garten . Dresdener Str . soa .
Graveure und Ziseleure : Abends 5 Uhr im Alexan¬

driner , Alexandrinenstr . 37a , Saal 4.
Gürtler , Kronenschlosser und Kronenilewpner : Abds .

5 Uhr im Reichenberger Hof . Reichenberger Sir . 147.
Hilfsarbeiter : Abends 7 Uhr bei CaruZ , Volia -

stratze 37.
Hobler , Bohrer , Stößer , Fräser und weiblichen Be -

rufSangehörigen : Abends 6) 4 Uhr im SttzungS -
saal des VerbandShauseS , Linienstr . 83 - 83 .

Kesselschmiede : AbendS 7 Uhr im Lokal von Bar -

leben , BurgSdorfstr . Ecke Willdenowstratze .
Klempner : Abend » S) 4 Uhr im GewerkschastShaus .

Engelufer 24.
Maschinenschlosser : AbendZ 7 Uhr lm Rosenthaler

Hof , Rosenthaler Straße 11- 12 .
Mechaniker . Uhrmacher , Optiker . Eicher und Eiche -

rinnen : AbendZ 5 Uhr im GewerkschaftZhans ,
Engelufer 24 ( Saal 1) .

Metalldrüder : Abends 5 Uhr Gewerkschaftshaus

Engelufer 24.
Metallformer und Berufsgenosse « : Rachm . 4) 4 Uhr

im Lokal von Müller Schönleinstr . 6.

Metall - , Revolverdreher und Dreherinncn : Abendki
6 Uhr bei Reinke , Grünauer Str . 17.

MetMschleifer und Galvaniseure : Abend » S Uhr tat
Dresdener GesellschaitshauS , Dresdener Str . 118 ,

Schmiede : AbendZ 7 Uhr bei Mecklenburg , Ravenba

stratze 6.
Schnittarbeiter , Stanzer , Presser , Zuschneider und

Arbeiterinnen : Abends 6 Uhr in der Schulaula <
Weinmeisterstraße 16.

Schraubendreher : AbendZ 6 Uhr bei Ehlert , Koita

buser Str . 19.
Sdtwarzblech - , Eisenmäbel - und Möbelschloßbetriebej

Abends 7 Uhr bei Proweleit Joschsir . 7.

Stromerzcugcnde Industrie und Kommunale Be «

triebe . Abends 6 ' A Uhr im Lokal von PIW ) ,

Schicklerstr . 13.
Walzwerk - , Blei - und Drahtkabel - sowie Paplerrohr «

Arbeiter und Arbeiterinnen : Abend » 6 Uhr bei

Schulz , Elisabcihstr . 30 .

Werlzeugmacher . Werkzeugschleifer und Härterj
Abends 6 Uhr in der Schulaula GipSstr . 23a .

Wickler , Isolierer . Jmprägnierer , Kollcttorbauer ,
Batterie - und Elementenarbeiter : AbendS 7 Uhi ;
bei Döhling Brunnenstr . 79.

Diese Konserenzen finden regelmäßig an jedem dritte «

Donnerstag im Monat in den oben aufgeführten
Lokalen statt . Mitgliedsbuch und Vertrauensmänner «

karte sind am Saaleingang vorzuzeigen . i

imA toiitn Sie 2lkii nlebf tob ialstbe ReklaniB inlmii1

AUeisen
ZeftiunäsB » ai » i « r
Flasc * « « n . K € nc » « lm « n

# « t6Iic2 * e Al�cn « Mall «
kauft zu nur konkurrenzlosen Freisen

Bellermannstrasse 85
Händler Extrapreise 1

Fahrgeld wird vergütet !

l § (tf1, ßnäeo w nelan 4 6asaklftn
CSrunnenstraB « 1 1Franktu t 3M
Koktb . Damm 1031 Charlbg . , Scharraastr . t

eine Riesen Aaswahl
modern . B ekleü dungAtttil rko

Anzüge » Poletols -SclilOnler
• Rojtüme » Kleider » Köntel

Röcke , Blusen
Strickjacken , Jumper

Tappich », Gardinan , Sloias
Dlwandackon , SlappdackM

Jeder Patleläenossei muß es sich zur Pf . icht machen .
einen Abonnenten zn gewinnen !

Ausschneiden !

gluiitniinlb Groß - Berlins Wohnende bitte beim Poiiaini bestellen !

Unterzeichneter bestellt hiermit vom .

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Krecheil "
Verliner Grgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mit den
UnierhaltungsbcU . . 5reie Welt " . . Frauenwelt " u. . Jugend - Genosse "

zum Preise von monatlich 70 . —, haibmonailich 33 . — Mk .
bei freier Zustellung ws Haus .

Slams :

Dr ! : . Straße : . _ _ _ _ _ _ _ _Rr . ......
iNonts »eulllch schrclden . Adresse genau ausfüllen : vsrn , Hof, Sllh . Daergeo .

Diesen Bejtellschciir bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die vauplexpedifiou , Berlin Sttö , JAronprinzen - User 27 1,

im Jtuveri als Drucksache , einmieuven .

LpezZal - ArTr
Vr. Uelsiurltamp , Gesehleeltrs - , ffout .
älarn - . Prauenleld . iZrz»ll !>-ä,m. vlulunter
suchun ? en . In der rleliaustalt . kkser '

vir . 0. LSser . MOaulr . 9. a�he
10- > 4 -7, Sourua ,s . o— 2. tumn stjsatal

4 » Hctlanslalt +
(ür Inn. u. äuß . Krankheiten , Neivositet ,Mcn . >, l7nr/ -S«i«iin <7CCrhu. ' 3rh

Verläuft

u. Frauenld ,Syph . schnell,schmerzl Bhdl.

- üiifsrsndtitDg emi Beratung kostenlos . =

G . Andres , ' " " " Ä 147

Sprechstunden 9 —1 u. 3 —8

ZabngebSssel piatin - , aoia - ,
Sllhersuch . , Quecksilb . Staaniolpas .
Zinn IGlßhstnimpfasche kauft z höh
Pr. F. dclmet . - Elnkiiifeb . Webcrjlr,3l

aoou anjUiit .
Schißpier . OSumml.
Mäntel . Hofen , Tom .

mcnadeit . Damenmän -
Irl , Pelzlraaen . ZSafdie
usw. gelangen täglich
befanni billig » um
Derfanl . Fahrtvergll�
Mng. Leihhaus Bor-
busener Straße 47

PlatihilHSiltoM
Zahogebisso , übrea . Kettea . ffiogs

säm' t?. Altmetalle
Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
ScbrelnerstraBe 32 ( Laden )
i Min. v. Bhf. Frankf . Allca . Faur -
geldverg . Gr Absatzg . f . Hindier .

SJtljtuotcn • ©rlcgen -
icitZfänfe .

Süchte und Petöe� aller
Art enorm billig .
Svtver Äawmandan
lenllraße 28 If .

Werbt

für unser Statt !

Eomuiervatctot ». Tom
merfchlüpler . Toaverco .
nti luiovahS . Geh
rodanöüge . BummIwau
tri . Holen letz, lünl »>ß
Prozent dtlliger . Srle -
brnsiiuffe . — «reu »-
fßchsc. «laSfalßchse .
sämtlich « Pelzarlen
ievt zu fpoUbilligen
Cummerprctlen . ( Peine
Lombardwure ) . Leib -
haus Roleitihaler Tor .
Linienstr . 203/4 . « de
üiotenlbaler Sir . _

Lettwäfch « ollllg !
Oie' « Auch» »regit litr .
lauf. Detlbraäge 3äO.
4/ , —, tiSu, —, - «Ht�l. n
50, - an. Zederelch/e Zu-

lettr, prima Ueecrfthlaglcle ,
radrltgin , Wäschestoff ,

Olmlli, itZama , Zilchru,
udi cher alfcrowl st.

Nlrfeuou - wahl. JcDcr .
rammen » fochrtdnn sch,
FcCiraun ». Hole », Sin-
uallen »rSgeren lltadan .
S. a pe 6 Zägrr . ©retue
Ä rlwusche» c pezlal. adrilen ,
«olldust Damm drei . d-
fi . bzq, Lcudsdergrrur . acht.
unbajitjlg .

Wlatcrmuntel
Rletrnauswahl , taufen
Sie ievl noch sehr btl .
i !g bei mir . Michaelis .
Mauerstr . so. eine
Tieppe , gegenüber
Nraufenliraße .

Nirgends grlter
faulen Sie eriUlaslige
Anzüge , PaletolS
Schlüpfer , SaiawayS .
llovercouts . Elreifholen
usw. fn uuüberiicl !
Ilcher Auswahl fon-
lurrenzloS billig . Säuil .
Uche Karen stnd Eriuv
für Maßver . trbeitung
Broße Pelzwaren - Se .
legenöeilsfZufe . Neine
Lombardware . Leihhaus
Brunnenstr . 6, diref !
llosentbaler Tor .

> Möbel

tlredlt - thath
Gardinen . StoreS ,

MadraSgarniiuren ,
Beltdeden . Diwan -
hecken. Tischheckcn .
grope Auswahl . Herr-
Uche Musfer , heaueme
»N- und Abzuhinng .
«Uassersir . 44 1. am
Lraniendurger Tor .

Lttmnenrrrrgrnd !
«reuzlüchsel Siider .
fü. fle ! »otfüchle !
Nlasfawchsel Zoueil
süchsei Qvosinm !
Köife ! klunfsel Ztie-
senanSwabil tgadei -
hall billige Sommer -
preis , I Spe»tai - Peiz .
perlauf im Leihhaus .
Warschauer Siraste 7.
Nur neue , feine Ber -
latzwaren i_

Pelzwarcnl
trotz enormer Preis -
steigeruna halb um.
ionlll MassenauZwahl
. ' ircualüchfe . Alaöla -
stichle. Sohelfiiüife .
Peizjackent Peizvei .
lrieb . «olibuler
Tamm 2, neben Jan -
darf .

«uchrn ,
moderne , mit und ohne
Anrichte , iackterl ta»
stert . roh . enorm
preiswert . Btelenaus -
wachi. «üchenmadet .
lavrit Himmel . Loth-
ringer Str . 22 ( Schon -
Hans«, Tor ) .

Ghatielongue ».
UmduulolaS . Auflag
Matratzen , Paicnima -
Iratzen . Walter . Ziar -
garder Str . achtzehn .

Modciciulani .
Wirtschallen . Nachiälle .
Ülauiere . Teppiche .
Wuldettderger Sir . 2.
Aierander 1857.

NaHgarue .
SaUIergarne . Säcke
jeden Posten laust
Mohelgelchült Dolbea
berger Sir . 2. Aleratp
der 1857.

Gel » solon aus letze
Wertsache , Psandlcheina »
Wäsche. Goldsach . usw.
iNücklaussrechl ) . —
Schultz. Danztger Str .
59 hochvart . ( an tze»
Prenzlauer Aller )

Mietgesuche

MobrlhauS
Äehselb . Badstr . 54.
Gelcgcnbellsläule in

Schiafzimmetn . Speise .
ziuimerit . ittnzelmadei .
neu und aedrauch ! .
Siube uns Luche. IV
Teile »560 ;VI. . nur
«»lange Lorrai .

ahailnongneS �i 25, Melalibene » « t
Patenlmalraven Bat.
iierauliaaen NiNdei -
drabrbeil . Mricke Au-
guststr . 3 2a. Ouergev

Sauie
allerhand Sloste .

Wäscheieiiienlerfachen
Schickler
vtatz 11.

Bnli

Georgenfirch .

Säcke,
Emballage . Dorne .
Sd' tckler . Georgen -
lirchplatz II . Nonig -
stadt 0900 .

Kugellager
laust Fahrradgelchill .
Schoithauler Allee lß3 .

Lalirradanlaut ,
Ltnieitstr , 19.

Teere » Zimmer
mll »ochaelegenhett um
jungem St) paar , kin er¬
lös. loiorr aelucht. Sffe «.

eb der „Zret -

Mandollnrn . und Ok
tarrrftztrlrrinnr »

( mst Nolenfenmntllen )
- tönuen sich einem Ao«
beiienntten - Mandolt «
nenoercin anichuetzen .
Svielabenh DanuerS «
lags . Restaurani ll >ä-
ritz. NW. Lcvctzow -
tlrafte 19 d.

Wandervogel
Muffftuttriimem « auf
deaueme Teilzahlung .
Goniardiir . i a. ». So «

nlgsirahe .
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5erien - Arbeitskinder
Ein grotzer Teil der Berliner Schulkinder ist ans den ländlichen

Erholungsquorlieren , in die ste durch «untliche Organe oder private
Vereinigungen für die Ferienzeit geschickt waren , in den letzten
Tagen zurückgekehrt . Vielen war das Erlebte völlig neu , andere
stnd schon zum zweiten oder gar dritten Male beim Bauer gewesen .
Staunend hören die Eltern den Erzählungen zu, sehen stch verdutzt
an und schütteln den Kopf . Wie wird ihnen dzun ? Haben ste dazu
ihre Kinder aufs Land geschickt , damit die Kinder von früh bis
sbäl arbeiten müssen ? In aller Herrgottsfrühe mußte aufgestanden
werden . Schon um K Uhr war man auf dem Felde . Und dann
gings los in bunter Abwechselung oder auch in iagelangem Einer -
lci : Steine auflesen , Unkraut zupfen , hacken und graben . Klein - und
Großvieh auf die Weide treiben und hüten , auch zu Hause noch bei
allem mithelfen , selbst beim StallauSmisten . Freie Zeit war außer
am Sonntag fast gar nicht Zu tun gab es immer etwas . Tie
Mutter will das nicht reckzt glauben , denkt an kindliche Ueber -
treibungcn und forscht nach . Ja , es stimmt . Andere Kinder , die
auch weit draußen auf dem Lande waren , berichten genau das
gleiche . Warum habt ihr denn nie ein Wort davon geschrieben ?
weshalb kommt ihr erst jetzt damit zum Vorschein ? Hilde lächelt
pfiffig. „ Weißt du , Muttchen , die Dorfkindcr haben uns oft nicht
schlecht veräppelt . Weil wir so dumm sind , für den Bauern , der
' ganze Haufen von Tausendmarkschcinen im Kasten liegen haben
soll , umsonst zu arbeiten , und weil manche von uns sogar noch
Geld zuzahlen . Aber sieh mal , wenn wir euch alles haarklein gc -
schrieben hätten , dann hättet ihr uns vielleicht gleich zurückgeholt . . .
na . und das wollten wir alle nicht . Zu essen gab ' S genug . . . und
Milch auch . Tu , die estcn mal fein . Jeden Tag Speck und Butler
Jind Eier . Rein , grob waren die Leute nie . . . und beim Abschied
hat der Bauer geweint . "

Er hat stch ein paar Tränen fortgewischt , der Bauer . WaS
für ein edler , herzensguter Mensch ! Ein ArbeitSvözlcin flog davon .
Ein feines Geschäftchen ist aus . So billig ist vor dem nächsten
Sommer eine Arbeitskraft nicht wieder zu hoben . Tiefe verd

_ _ _ _

Dorfjöhren . Früher haben ste au » der Hand gefressen . Die sind auch
schon angesteckt von den Roten . Kein Dreikäsehoch will Steine auf -
lesen und Unkraut jäten und die Kühe hüten ohne hohen Lohn .
Tie blassen Grotzstadtkinder , die machen ' » halb umsonst , wenn sie
dafür Landluft schnappen können .

Hilde sieht frisch aus , hat im Gewicht fünf Pfund zugenommen ,
ist ein Endchen gewachsen und inuß . wie Mutti seufzend feststellt ,
ein paar neue Stiefel haben . Die Kleider haben auch arg gelitten .
Räch Kuhmist duftets und nach Dorfftubenmuff . Mit verzogenem
Mäulchen hebt Hilde den Kochtopfdeckel . Schon wieder kein
Jleisch . . . schon den sechsten Tag nicht . Da werden die fünf
Pfund bald von den Knochen herunter sein . Ja , der Bauer hat ' s
gar nicht glauben wollen , als Hilde ihm erzählte , wie nurger in der
Stadt gegessen wird und wie wahnsinnig hoch die Preise stnd .
Mund und Rase hat er aufgesperrt und sein dämlichstes Gesicht ze -
schnitten .

Mutti denkt noch lange nach über die Seschichle . Ja doch , den
stanzen Tag faulenzen sollt « die Hilde nicht . Aber zu arbeiten wie
eine Magd und fast gar keinen freien Erholungswillen zu haben ,
i ' azu hat man doch schließlich das Mädel nicht aufS Land geschickt .
Tic Arbeit schändet nicht . Sie hat hier auch nicht geschadet . Ar -
beilskinder sollen keine Zierpuppen werden . Liegt aber nicht doch
ein unangenehm zu empfindendes System in der Sache ? Unter
dem Deckmantel selbstloser Hilfe ein System der Auspowerung kind -
J ' chcr Arbeitskraft nur im Ausiouch gegen Ernährung ? Und da ?
wurmt .

Die Dahnen am Verfassungstag
Eine kleine Nachlese

Wie wir bereits berichteten , hatten Behörden und viele
Private , auch Geschäftshäuser , am Tage der Republik die
schwarz - rot - goldene Fahne gezogen . Ja , sogar über der
Universität flatterte das , den Nationalisten wtc die
Pest verhaßte Tuch der Republik . Uns wundert es nicht ,
wenn die Deutsch - völkischen einen neuen Paragraphen ziil
ihren Lebensregeln fügen , in dem allen Studierenden auf�k
gegeben wird , Bildungsinstitute . die die schmarz - rot - gvldene
Fahne bei bestimmten Anlässen ziehen , zu meiden . Ein
solcher Paragraph würde lebhast von jedem Republikaner
begrüßt .

Auch die Sparkasse hatte Fahnenschmuck . Tie
Berliner Stadtsahne hing aber , wahrscheinlich der schlechten
Valuta wegen , auf H a l b m a st.

Tie Deutschen Werke in Spandau , die doch der
Republik gehören , sie trugen keinen Flaggenschmuck , trotz -
dem für alle Werksabteilungcn Flaggen angeschafft sind . —
Wie der Tirektor S ch l a f s n c r vom Werk Hasclhorst dem
Betriebsrat mitteilte , hat die Gencraldirektion es sogar aus¬
drücklich verboten , die vorhandenen Flaggen auf Stock zu
setzen . Tie Regierung kann für diese Herren lange an -
ordnen . Wann wird endlich dort einmal aufgeräumt und
den Herrschaften der Standpunkt ordentlich klargemacht ?
Tie Republik ist doch nicht dazu da , Monarchisten leben * -
länglich recht saftige Pfründen zu zahlen . Die Herren sind
überdies auch noch aus anderen Gründen schnittreif . —
Uns wundert es außerordentlich , daß sich der Betriebsrat
so ohne weiteres mit dieser Tatsache abgefunden hat . Er
hätte nach Herbeiführung eines Beschlusses der Bertramens -
lcutc das Verbot der Gencraldirektion glatt durchbrechen
müssen .

Die Berliner Güter werden nicht verpachtet
Mehreremale haben die städtischen Ausschüsse während

der Ferien sich mit der Verpachtung der städtischen Güter

befaßt . Nach eingehender Erörterung , Beratung im Güter -

ausschuß usw . ist jetzt die ursprüngliche Magrstratsvorlage
die die Güter an die sogenannte Eonsortia G. m. b. H. ver -

pachten wollte fallen gelassen . Es soll jetzt lediglich eine

Umänderung der Betriebsform durch Schaffung einer G.

m. b- H. mit rein städtischem Kapital vorgenommen wer -

den . Ter Magistrat wird jedenfalls gleich nach Beendi -

gung der Ferien eine diesbezügliche Vorlage machen . Dieser

Gang der Tinge ist ein erfreulicher Erfolg für die Linke .

Bekanntlich hatte unsere Fraktion der geplanten Berpach -

lung der Güter besondere Bedeutung beigemessen und es

ist nicht zum wenigsten der beharrliche » Ablehnung unserer
Genossen zu verdanken , daß der Magistrat , der wie die

Etatsabstimmnng zeigt , auf unsere Stimmen angewiesen

ist , jetzt endlich sich unserem Standpunkt genähert hat . Wir

werden später noch auf die Einzelheiten dieser Frage zu -

rückkommen , die auch sonst für die Komutunalisicrnngsidee �
von allgemeiner Bedeutung ist .

Neuer Telephonanschlnsi : Amt Tönhofs 5593 ist der Fern¬
sprechanschluß iür das Redaktionssekretariat . die Lokal - ,
Feuilleton - und Gcwerkschaftsrcdaktion . Tie politische Redak -

. tion ist unter der Nr . 4190/91/92 Amt Tönhoss zu erreichen .

Sprech - Ehor für die Proletarischen Feierstunden . Ton -
nerstag , abends 7 Uhr , in der Aula der Sophien - Schule .
Wcinmeistcrstraße 10 —17 . llebungsstunde . Neue Mitglieder
sind willkommen . Tie Kinder und Jugendlichen , die zur
Jugendweihe sprechen , haben am Mittivoch . abends ' AG Uhr
pünktlich , in der Arbeiter - Bildungsschule , Breite Str . 8 —v,
Uebungöstunde . Alle Beteiligten müssen bestimmt er -
scheinen .

TaS Klciugartcnwcscn in Groß - Bcrlin hat inMctzter Zeit
weiter einen erfreulichen Aufschwung genommen . Bertretcr

aus allen Ständen und Berufen huldigen ihm . Im frieö -
lichem Nebeneinander betreuen beide Geschlechter ihre Qua -
dratmeter und tauschen zu ihrem Nutzen in wohloriranisier -
ten Vereinen als Laubenkolonisten - , Post - und Eisenbahn -
Kleingärtner , als Feld - und Waldsicdlcr ihre Ersahrungen
aus . Das Ziel aller ist wirtschastlichc Vesserstellung , sowie
Hebung des körperlichen und seelischen Wohlbcsiirdelrs . In
Preußen - Hefien waren im Jahre 1920 bereits 34 877 ha Eisen »

bähngelände in gärtiicrisch - landwirtschaftlicher Benutzung
durch Kleingärtner . Die Kleinwirtschaft wird immer mehr

zur nationalen Pslicht und wird daher von Behörden , Kom -

nruncn und weitblickenden Arbeitgebern lebhast gefördert .
Tos Kleingartcnwcsen wird auf der Großen Jubiläums -
0 >>artenbau - Ausstcllnng im Schloßpark Bellevue voZi
30 . August bis 18. September in hervorragender Weise ver -

treten sein . Ter Zeiitralvercin der Klcinggrtcnbauvcrcine

und der Eiienbahner - Berband werden Mustergärten und

vorbildliche Siedlungen vorführen , die wiederum von Obst -

und Sondergärten verschiedener Firmen umrahmt sein wer -

den . Bom Reichsverkehrsministerium sind für besondere

Kulturleistungen der Eisenbahner 10 000 M. als Preis aus -

gesetzt .

Tie Kuchenläden werden leerer . Jetzt geht es auch den
'

Äuchenläden wie den Schlächterläden . Die Kuchenvorräte

werden immer weniger , weil die Käufer wegbleiben . Welche

llnmcngeu von Obstkuchen iah man sonst um diese Zeit !

Jetzt ist gerade auch der so gesunde Obstkuchen fast ganz ver -

schwnnden . seine Herstellung auf weniger als den zehnten
Teil eingeschränkt . Man kann Kuchen beinahe nur noch so

essen , wie man früher Kaviar aß . Zum Glück ist ja Kuchen

zu entbehren . Tie stetig sinkende Möglichkeit , ihn zu kau�n .
wird aber in naher Zeit ihre starke Rückwirkung aus das

Bäckergewerbe ausüben , soweit es sich vornehmlich mit der

Kuchcnbcreituna befaßt . Man wird demnächst gerade genug
damit zu tun haben , um den sich zu einer Gefahr sür unsere

ganze Lebenshaltnua auswachsenden Brotwucherprcis zu er »

schwingen .

Ertrunken . Im Möllensee ertrank gestern ein zwan -
zigjährigcr junger Mann . Ohne geübter Schwimmer zu
sein , wagte er sich zu weit ins Wasser . Sofortige Rcttungs -

versuche von Schwimmern lind Ruderern blieben ohne Er -

folg .

Ein schweres Auto - Unglttck ereignete sich gestern nach -

mittag auf der Kreuzung der Wartenberger und Haupt -

straße in Hohenschönhausen . Hier ivollte der 41 Jahre alte

Chauffeur Alfred Hupprecht , der sich mit einem Wagen der

Zukloncttenmerke in Lichtenberg auf einer Probefahrt be -

fand , spielenden Kindern ausweichen . Infolge des scharfen

Bremsens überschlug sich der Kraftwagen und Hupprccht
sowie die Insassen , zwei Herren , wurden auf das Straßen -

Pflaster geschleudert . Während die beiden Fahrgäste mit

Hautabschürfungen davonkamen , erlitt Hupprecht schwere
Schnittwunden im Gesicht und an den Händen . " Er wurde
nach Anlegung von Notverbänden in einem Rettungswagen
nach seiner Wohnung in der Elbingcr Straße geschafft .

Das Ende eines Triukers . Gestern nachmittag wurde
der 33 Jahre alte Kellner Karl B. in seiner Wohnung iu
der Schwartzkopffstraße tot aufgefunden . Er hatte sich mit
Gas vergiftet . Nach Aussagen von Hausbewohnern ivar B.

dem Trünke ergeben und hatte in letzter Zeit bereits einen

Aufall von Delirium .

Ein entmenschter Droschkenkutscher . Gestern nachmittag
mißhandelte der 33 Jahre alte Droschkenkutscher Wilhelm
Thiclow Ecke Kaiscrallce —Hohcnzollcrndamm sein Pferd
derart , daß ein Schutzpolizist einschreiten muhte und das

Publikum setner Empörung laut Ausdruck gab . Als der
Beamte zu seiner Feststellung schreiten wollte , beleidigte ihn

Th . in der unerhörtesten Weise . Ter Rohling schlug auf
scn Beamten ein und versetzte ihm einen Tritt gegen den

Unterleib . Jetzt erst machte der Polizist von seinem Seiten -

gewehr Gebrauch und brach seinen Widerstand durch einen

Hieb über die linke Hand . Nach Anlegung eines Verbandes

auf der Rettungswache in der Gasteincr Straße wurde ' der

Tierquäler nach der Präger Wache geführt .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

>9. Forffctzung . )
Das war doch eine Welt . Und so häßlich war die

wsse auch nicht gerade . Nein , sie war sogar schön . Dem
• homas sein Haus am Anfang mit der breiten

cundung , als hätt ' s da einen runden dicken Turm
eben sollen , das Gärtchcn vom Mühlarz dann mit dem
arückstehenden Haus und dem Taubenschlag , dann der
lsbeth ihr Hans , breit gestellt , mit den Dachgauben
ud den roten Rundziegeln und nnt dem hellen An -
nch - dev immer ganz weiß schimmerte , wenn er neu
�r , und dann ein klein wenig rosa wurde . Und da
" igen die blüteweitzen Vorhänge an den Fenstern ,
nd das Fensterkrenz war weiß gestrichen und das

�nsterbrett war weiß und blank , und öle « cheiben
unkten immer , als seien sie gar keine Scheiben , son -

lantcr kleine Spiegel , von Vlei eingerahmt . Dann

ih} �et Atannetant ihr Haus , das stand� ein wemg

uriL der Stangin ihre Hütte stand etwas

nji0 — aber da war an der Mauer der grope Roien -

' kuu .
� den weißen Rosen , und daneben der Zieh -

alle » ' der einzige im Orte , außer eineni alten « ei -

tnd tn der Untergasse , der stinkig Wasser hatte .

: tcn
k*1111 kam die Ziegelei . Dann ihr Haus , dann

ann �' uichels Garten . Spengler Tchlü,,cls Haus und

e?5 da « kleine Häuschen vom altcu Aorf . das ms

iciMft -rfte' lvic ei » Kätzchen am Fenster hutau » , neu -

c. ,
6' icheu , vorsichtig und so lieb , datz man s hatte

ilia
" und streicheln mögen . Wenn man ins Feld

Ö. guckte man sich immer nach dem alten

Ä Haschen noch mal um . eh daS Torf - wem aus
- m Gegcht verschwand - denn der Weg ging d « gleich

°�d. e leichte Anhöhe des Engelbergö und führte um

,s
~ und wenn man , den schweren Kartosselsack

trsA 1 Buckel , oder die gelesenen Aehren im dickeu

. �" ben auf dein Arme , oder das Grasbündel für die

g ' �us dem Kopf sich müde aus dem Feld « heim -

üo lvax de malten Wort sein Häuschen das

äul . « ' ° h- Tann ging ' s einem wie den

eiiin >
d ' e den Haber riechen . Matt reckte stch ein

lich - r �
'

' �ubtc einmal und trollte ein blgchen

Es war dem Philipp alles lieb , was die Gasse bot ,
und wenn ev auch manchmal dachte , er möchte lieber an

der Pariser Straße in einem zweistöckigen Hause auf

die Welt gekommen sein und da wohnen , wenn ' s drauf
und dran ginge , gäbe er seine Gasse doch nicht her und

wollte sie nicht vertauschen .
Nun hatte ihm die Mutter also gesagt , er solle

Lehrer werden . ES überraschte ihn und war ihm ganz
ivas Neues . Lehrer , das weckte seine Neugierde . Das

war ihm wie etwas Wunderbares . Wie wenn er jetzt
über einen Berg geschickt werde , von dem er nicht misse ,
was dahinter wäre . Aber er wollte schon mal sehen .
Sagten sie auch , es mache Mühe hinaufzusteigen , er
wollte es schon tun . So arg schwer konnte es ja nicht sein .

Jetzt war er also schon , ein Vierteljahr in der

Schule vom alten Krafft , und allmählich schwand diese
Neugierde .

'
Ein bißchen war ihm ja alles noch

eine fremde Welt , die er nicht ohne Bestaunen um

sich sah und in der ihm noch vieles fremd schien und

ihn überraschte , aber nach und nach gewöhnte er sich
ein und suhlte so etwas wie Zugehörigkeit zu dem
allem . Aber es war doch noch nicht in sein Fleisch und
Blut übergegangen , daß er Schullchrer werden tollte ,
etwas Höheres , als seine Gasse besaß , mehr als Ziegel -
macher oder Maurer . Es war ihm noch fremd . Es
war in ihn gelegt , aber er besaß es noch nicht . Er
hing nicht daran . Wenn die Mutter morgen sagen
würde , er müsse wieder in die Volksschule gehen , er
müsse doch Ziegelmacher oder Maurer werden , so wäre
es ihm auch recht . Er mutzte ja nicht Lehrer werden .
Es trieb noch gar nichts in ihm dazu . Er lernte , weil
es nicht allzu schwer war , das zu lernen , was von ihm
gefordert wurde .

�Freunde hatte er nun im Dorfe gar keine mehr .
Die Buben hatten ihn völlig aus ihren Reihen ae -
drängt . Nur in der Kirche hatten sie ihm Platz machen
müssen , weil der Pfarrer wirklich fürchtete , er . könne
ein Schäflein seiner Herde abspenstig gemacht kriegen .
Er zählte doch immer noch die Zahl , nicht den W- rt
der Schäflein , und wenn des frommen Mannes
heiliger Zorn auch ans der Kanzel den und jenen bis

ins Mark verdonnerte und ans der heiligen Kirchen -

gemeinschaft�ganz zum Schein ausstieß , gehen ließ er

doch keinen . Selbst den Dorn seines Anaes . den alten

Krgfst , hätte er nicht gehen lassen .

Was die Buben auch dem Philipp zuriefen , es ver -

fing nicht mehr bei ihm . Da warfen sie ihm seine

Armut vor .

„ Deine Mutter kann ihr ganz Sach noch für dich

verkaufen . "

„ Und wenn deiner Mutter ihr ganz Sach drauf -

geht , Schullehrer wirst du doch keiner . "

Tann warfen sie sich wieder in Positur und gingen

an ihm als stolze , aufgeblähte Herren vorbei und

höhnten :
„ Was bin ich, ivas kann ich noch werden ! "

Der Philipp ließ sich dann und wann hinreißen und

schlug einmal drein . Dann wurde er aber jedesmal

mit vergerbtem Fell nach Hause geschickt , und schließ -

lich sah er ein , daß es besser war , gar nichts zu tun

und die Hohnreden ruhig anzuhören .

Was die reicheren anfangs gesagt hatten : „ Ihr

seid ja viel zu groß Lumpenzeug , daß du Lehrer wer -

den künntst, " das sagten nun auch die ärmeren .

Der Philipp dachte nur für sich : wiv wollen ja

sehen . Aber es eiferte ihn nicht weiter an .

Die Buben ärgerte es , daß ihre Nadeln nicht ge -

niügend verletzten . Sie sannen ans spitzere . Nun

meinten sie etwas gefunden zu . haben , was wirken

müßte .
Einer sagte : „ Du bist ja ein viel zu großer Esel ,

daß du Schullchrer werden könntst . Dir reicht ' s grab

für die Ziegelhütt , weiter nit ! "

Das saß . Der Philipp geriet in Wut .

Die Mutter lachte ihn ans : „ Sei kein Esel ! Wenn

man keiner ist , habcn ' s die andern lang gut sagen ! "

Es bohrte in dem Philipp . Es saß ihm beständig

im Sinn , daß er zu dumm dazu wäre etwas zu lernen

und zu werden .

Das trieb ihn an . Nun wollte er Nun wurde es

ganz sein Wollen und Streben . Nun stand das Schul -

lchrerwerden nicht mehr vor ihm wie etwas Seit -

sames und Fremdes , nun war es sein Eigenes , darum

er ringen ivollte und damit er beweisen wollte , was

er könnte . Er hatte ein Streben , er lkitte einen Trieb ,

die Gleichgültigkeit hatte er abaclegt . Er lernte mit

Eifer .
( Fortz ' etzung foljt . )



Verbandstag der �abakarbeiter

Der Deutsche Tabakarbeiterverband hielt
vom 7. bis 12. Iluaust im Volkshaus in Dresden seinen
18 . ordentlichen B c r b a n d s t a a ab . Anwesend waren
130 Delegierte .

Der Vorsitzende D e i ch m a n n eröffnete am Montag , den
7. August den BerbanöStaa mit einer Vegrüßnngsansprache .
der sich verschiedene Ansprachen von Vertretern der deutschen
und internationalen Gewerkschaftsbewegung anschlössen .

Den

Bericht des Vorstandes

erstattete Deichmann . Von 3S882 Mitgliedern im Jahre 1313

stieg die Mitgliedcrzahl auf 123 ISS im Jahre 1321 . Die
Zahlstellen vermehrten sich im gleichen Zeitraum von 362
auf 616 . Außerordentlich stark war die Zunahme von weib -
lichen Mitgliedern . Der Verband hatte schwere Kämpfe

gegen die Arbeitslosigkeit au führen . Im Jahre
1321 waren beispielsweise am Stichtag des bitten Quartals
6,83 Proaent der Mitglieder arbeitslos , im vierten Quartal
6,12 Prozent . Igst e in Viertel der gesamten Mitglied -
schakt arbeitete verkürzt . Die JragederJndustrie -
verbände hat zwar der Gewerkschaftskongreü abgelehnt .
trotzdem müsse der Verbandstag hierzu Stellung nehmen .
Der Redner verteidigte dann die vom Sauvtvorstand be -
triebene Ta ri fv o l i t i k. die teilweise den Widerspruch der
Delegierten fand .

Den Kassenbericht erstattete der Kassierer Kohu . Die Ver -
vandskasse hatte am 31. Dezember 1919 einen Bestand von
1282 677,81 Mark , am 31 . Dezember 21 einen Bestand von
3 302 700,37 Mark . Das Beitrags - und Unter -
stlltzungswescn müsse auf diesem Verbandstaa eine
völlige U m g e st a l t u n g erleben .

Den Bericht des Ausschusses erstattete Schöne . Die Tätig -
5eit des Vorstandes hätte keinen Anlaß zum Einschreiten
gegeben .

In der Debatte überdenGeschäftSbericht wird
von den Diskussionsrednern die Notlaae der Tabakarbciter
geschildert . Durch die niedrige Entlohnung trete eine immer
gröbere Verelendung unter den Tabakarbeitern ein .

Gegen die Zentralarbeitsgemeinfchaft fanden
einzelne Delegierte scharfe Worte . Ter Berbandsbet -
trag sei zu niedrig , er müsse mindestens gleich einem
Stundenlohn sein . Vom Verbandsvorstand wird mehr
Aktivität verlangt , besonders in der Steuerfrage
hätte dieser versagt . Auch gegen die Lohnpolitik des
Ha u p t v o r sta u d e s wandte sich die Kritik .

Wissel ! , als Vertreter des ATGV . , wie auch ein Ver -
treter des Haupworstandcs . versuchten die Notwendig -
keit der Arbeitsgemeinschaften nachzuweisen .

Nach dem Schlußwort Deichmanns wird mit großer
Mehrheit ciu Antrag abgelehnt , der den Austritt des Tabak -
arbeiter - Vcrbandes aus der Reichsarbeitsgcmeinschaft
fordert .

Angenommen wird ein Antrag Zeitz , der den Vorstand
vnd dem ' „ Tabakarbeiter " zur Pflicht macht , neue
Tabaksteuern , soweit ste zum Schaden des Gewerbes
ausschlagen , zu bekämpfen .

Dem V o r st a n d wird aegeu eine Stimme E n t -

lastung erteilt . Ein Mißtrauensvotum gegen den Vor -
stand wegen seiner Stellungnahme zur Tabaksteuer -
frage wird abgelehnt .

Am 3. Berhandlungstaa wird in die Beratung über
daSStatutund Wahlreglement eingetreten . Hier¬

zu liegen dem VerbandStag etwa 120 Anträge vor . Nach
ausführlicher Debatte werden diese Anträge der Statuten -
kommiffion überwiesen .

Zu dem Punkt Lohnbewegungen erstattet H u s o n g-
Bremen Bericht über die Lobnkämpfe . die seit dem letzten
Berbandstage geführt worden find . Am heftiasten sei die
Jraae der L o h n r c g e l u n a in der Zigarren -
industrie umstritten . Die Verbandsleitung strebe
danach hin , zu einer einheitlichen Regelung über
das ganze Reich zu kommen . Durch die zentrale Lohn -
r e g e l u n g wurde der drohenden Arbeitslosigkeit
vorgebeugt - Nack eingehender Debatte , in der besonders
die bisherige Tarifpolitik des Hauptvorstandes scharf
kritisiert wurde , werden bei der Abstimmung über alle An -

träge , die die bisherige Lohnpolitik des Vorstandes miß -

billigen , mit großer Mehrheit age lehnt : alle anderen

Anträge werden dem Tarifbcirat als Material überwiesen .

Sckomburg - Heidelbera erstattete hierauf den Bericht

vom letzten Gewerkschaftskongreß . Nack kurzer Aussprache

hierüber wird ein Antrag Dcichmann angenommen , in dem

sich der Verbandstaa mit den Beschlüssen des Gewerkschafts -

kongresses einverstanden erklärt und stck verpflichtet .

für ihre Anerkennung und Durchführung zu wirken . Ein An -

trag Leipzig , dem V o r st a n d die Mißbilligung

wegen seines Verhaltens zur Verschmelzunasfr�e mit den

Verbänden der Bäcker . Brauer , ftleiscker und Gaumirts -

gebilfen auszusprechen , wurde gegen o Stimmen

���kit �108 gegen 3 Stimmen wurde folgende Resolution

beschlossen : . . .
. Der Verbandstaa nimmt Kenntnis von dem m Ruß¬

land gefällten Bluturteil und gibt scluen tiefsten Abscheu und

seine Entrüstung kund . " Die Arbeiterschaft , wird zum

Protest aeaen dieses Schandurteil ausgefordert .

Nach einem Referat Wenzels ( Hauptvorstand ) über

die « iehrlingsfrage wird der Vorstand und Beirat be -

austragt . Richtlinien auszuarbeiten , um Bestimmungen im

Reichstarts aufzunehmen , die eine gründliche Ausbildung der

Lehrlinge ermöglichen .
B e r g h o l z - Zeitz erstattet am 6. Verhandlungstag den

Bericht der 2 t a t u t c n k o m m i s s i o n. Tie Kom -

Mission hat den Leipziger Antrag auf Streichung der Er -

werbölosen - und Sterbeunterstützung abgelehnt . Das

Eintrittsgeld ist auf 6 Mark erhöht worden . Die Beiträge
sollen grundsätzlich die Höhe eines Stunden -
l o h n e s betragen - Gegenwärtig sollen in 6 Klassen 1, 8,
12 , 17, 23 und 30 M. gezahlt werden . T- e » Rechtsschutz
wird weiter ausgebaut . Die Erwerbslosen - und
Kranken Unterstützung ivird verdoppelt . Jür die

Angestellten soll eine UnterstützungSkasse acschanen werden .
Weiter wird vorgeschlagen , einen Verbanösbeirat von
21 Mitgliedern zu w. ählen . der zu allen Lohn - und
Tariffragen Stellung zu nehmen hat . Das Wahl -
reglement ist dahin abzuändern , daß auf 1200 zahlende
Mitglieder 1 Delegierter entfällt .

Ohne Debatte werden alle Abänderungen des Statuts
gemäß den Kommissionsbcschlüsscn einstimmig beschlösse ».

Bei der Wahl des Vorstandes wird Dcichmann mit

- großer Mehrheit wiedergewählt : es bleibt auch bei

der . bisherigen Zusammen ' - �ung des Geiamtvorstanbes .
Mit einem kräftigen Appell des Vorsitzenden an die

Delegierten , die fruchtbare Arbeit der Tagung im

Interesse der Organisation nutzbar zu machen , wird der
V e r b a n d s t a g geschlossen .

Lohnforderungen der Gemeindearbeiter

Die Tarifkommission des Kartells der freien Gcwerk -

schuften hat dem Tarifamt des Magistrats Berlin eine

Neuregelung der Löhne für die Gemeindearbeiter
vorgeschlagen . Das Kartell ließ dem Tarifamt am 11. Au -

gust folgendes Schreiben zugehen :
„ Die im Juli vcrei ' . rbarten Löhne entsprechen nicht

der Preisbildung wie sie sich im August bisher voll -

zog . Noch ehe die Erhöhung des Brotpreiies einsetzte , find
die Preise auf sämtlichen Gebieten des Haushaltsbedarfs
ganz enorm gestiegen . Es ist aber damit zu rechnen , daß die

Teuerung nunmehr noch weiter anziehen wird .
Die Tarifkommisston des Kartells der freien Gewerk -

schaften hat sich in ihrer Sitzung am Sonnabend , den 12.

ö. Mts . mit den von der Arbeiterschaft ausgestellten An -

trägen beschäftigt und unterbreiten wir hiermit dem Ma -

gistrat für eine Neuregelung der Löhne für August die

nachfolgenden Anträge :

Für Handwerker :

18 —21 Jahre 38 . 15 Btk . nach 1 Jahr 38M Mk -
21 —21 Jahre 41,50 Mk . nach 1 Jahr 11,90 Mk .
über 21 Jahre 11,50 Pik . nach 1 Jahr 45, — Mk .

F tt r A u g e l e r n t e :
18 - 21 Jahre 37,10 Mk . nach 1 Jahr 37,30 Mk -
21 —24 Jahre 40, — Mk . nach 1 Jahr 40,43 Mk .
über 24 Jahre 42,83 Mk . nach 1 Jahr 13,35 Mk .

Für Ungelernte :
13 —21 Jahre 86 . 65 Mk . nach 1 Jahr 37,05 Mk -

21 —21 Jahre 39 . 45 Mk . nach 1 Jahr 39,90 Mk .
über 24 Jahre 42,25 Mk . nach 1 Jahr 42 . 75 Mk .

Für die weiblichen Arbeiterinnen , soweit sie nicht den

gleichen Lohn wie Männer erhalten , beantragen wir 80 %

dieser Löhne zu bewilligen .

Für Jugendliche lljährig 40 Prozent , ISjährig 50 Pro¬

zent , 16jährtg 55 Prozent , 17jährig 65 Prozent der aus dem

Grundlohn sich ergebenden Sätze . "

Kein Streik in der Metallindustrie
Wie uns bei Redaktionsschluß mitgeteilt wird , ergab die

Urabstimmung im Mctallarbcitervcrband keine Mehrheit
für Ablehnung dcö Schiedsspruches . Damit ist mit einem
Streik in der Berliner Metallindustrie nicht zu rechnen .

Zum Streik im Eisenhandet
Die Arbeiterstfrast aus dem Eisenfranöel , die eine

außerordentlich schwere und unangenehme Arbeit zu ver -
richten hat . fratte Lohnforderungen gestellt in Höhe von .
2200 M. Wochenlohn . Eine Einigung war mit der Kommission
der Arbeitgeber zustande gekommen auf der Basis von
1950 M. Im letzten Augenblick zogen die Arbeitgeber ihr
Angebot jedoch zurück . Ter aiigeruscnc SchlichtungsauSschuß
fällte einen Schiedssvruch , der dieselben Lohnsätze vor -
sah , die mit dem Arbcitgebcrverband bereits vereinbart
waren . Trotzdem lehnten die Arbeitgeber auch diesen
Schiedsspruch ab . Endgültig becinslnßt wurde diese Ab .
stimmung durch das Auftreten des Dr . N cumann vom B.
B . M. I . . - der erklärte , falls es sich die Herren einfallen lassen
sollten , den Schiedsloruch anzunehmen , sie in Konvcntionai -
strafe genommen würden . Außerdem wolle er dafür sorgen ,
daß die Zentralstelle der Arbeitgcberverbäude gegen den Ar -
beitgebcrverband des Eiscnhandels Stellung nehmen soll .
Man sieht also auch hier , daß der V. B. M. I . der Schuldige
ist . der diesen Streik b e r a n f b e s ch w o r e » hat .

Der Streik ist in allen Betrieben d n r ch g e s ü h r t
mit dem Ersola . daß am Sonnabend bereits 36 Firmen
m i t 1066 Arbeitern den Schiedsspruch unterschristlich
anerkannt haben . Trotzdem die Streikenden beichlosscn
haben . Nvtstandsarbciten zu verrichten , habe » die Arbeit -
geber am Tonnabend versuch : , den Einsatz der T e ch n i s ch c n
Not Hilfe zu erlanae » . Wir weisen darauf hin , daß in
diesen Betrieben kein - ' ru ' l allgeme u : notwendige Arbeiten
zu verrichten sind . Es ist anzunehmen , daß der Streik nur
von kurzer Dauer ist . da bereits ein Vierlcl der Beteiligten
zu neuen Bedingungen arbeitet und der Arbeitgcbcrverband
nicht gewillt ist . da bereits ein Viertel der Beteiligten zu
neuen Bedingungen arbeitet und der Arbettgeberverband
nicht gewillt ist . die ihm vom V. B. M. I . aufgezwungenen
Kosten ins Ungemessene wachsen zu lassen .

Beendete Lohnbewegungen

Für den chemischen Großhandel und die VerbandSmitt - l -
betriebe hatte der Schlichlungsausschuß Schiedssprüche
gefällt , die von den Arbeitnehmern angenommen , aber von
den Arbeitgebern abgelehnt wurden . Die Arbeitgeber des
chemische » Großhandels gaben vor dem Demobilmachungs -

kommissar die Erklärung ab . sich dafür elnzufeßen . daß der
Spruch angenommen wird . Diese Bestätigung ist erfolgt .

Die Arbeitgeber der Verbandmittelhersteller stimmten
dem Schiedsspruch zu , nachdem von den Arbeitnehmerver -
tretern die Erklärung abgegeben war , daß unter keinen Um -
ständen die Lohnbeweguna verschleppt wird .

Die gedruckten Tarife sind im Büro des Deutschen Trans -
portarbeiter - Berbandes , Berlin . Engelufer 24 —25 . Zimmer
31 , gegen Vorzefguna des Mitgliedsausweises erhältlich .

Verhandlungen im Berliner Einzelhandel resultatlos . Am
Sonnabend der vergangeneu Woche sollten Tarifverhand -
langen für die A n g e st e l l t c n d e S B e r l i n e r E i n z e l -

Handels stattfinden . Die Arbeitnehmer hatten sich ver -
anlaßt gesehen , ihre Forderung infolge der abnormen Teue -

rung zu erhöhen . Diesen Umstand nahm der Arbeitgeber -
verband zum Anlaß , um seinerseits aar keine Angebote zu
machen . Er erklärte vielmehr , daß die Kluft zwischen dem

Geforderten und demjenigen , was die Arbeitgeber bewilligen

wollten , so tief sei . daß an das Zustandekommen einer Eini -

gllng aus diesem Wege nicht zu denken wäre .
Auf gemeinsamen Antrag findet nunmehr am DonncrS -

taa dieser Woche Berhandluna vor dem Schlichtungsausschuß
statt . Das Resultat wird bekanntgegeben werden in der am

Freitag , den 18. August , abends 7M> Uhr , Deutscher Hof .
Luckauer Straße 15. stattfindenden Mitgliederversammlung
des Zentralverbaiides der Angestellten .

Betriebsräte in� Aussichtsrat . Die Freigcwerkschastliche
Betriebsrätezcntrale für den Wirischaftsbezirk Groß - Berliu

ersucht neucrbingS , Meldungen der gewählten Betriebs -

ratsmitglieder in den Aufsichtsrat bis zum 23. August 1922
unter genauer Angabe des Betriebes , der Jndnstricgrupve
zu welcher der Betrieb gehört , sowie Namen und Adresse
der Gewählten an ihre Adresse , Berlin SO 16, Engel ,
ufer 24 —25 , 2. Hof , 1 Tr . , gelangen zu lassen .

Parteiveranstaltungen
Dienstag , den 15. Angnst

kZelßenIlk . ZZorfwndslltzuna mit AbleilungsMrirn und Lblcuten der
gommüsionen im Raldau ! - . Zimmer 2t .

Sckiwebcrg . Kricdeniiu . 6 i ' br Tttzung der flinderseilltztummisflon i «
tzugendbeim . Rubens , ikcke Hauplsirabe .

Mittwoch , de » 16. August
S. verm- ltunzsbezirt . 17. Tisirltt . VorltandSsivunz und Adrechnun «

abends S. Zg Uhr bei Treise . Schrcincrsir . tZ. Abteilunzsiassierer pünlilich

lifirllt , Frauen - Arbrit ? , und KlndersehuN ' gommiision . ZlbcndZ 7. 20
Uhr Sitzung bei Tielii ». Sttinemiinder Sirahe 36.

20. Tiftrilt . flrtujbctfl . ArbeitsgcWcinichasl der Kindersrcunde . Die
Spiele der Arbcitsgcmciuschaft finden iünslig Miitwa » nachmittags im
Ireploivar Varl aus der Spielwiese Nr. 6 stall . Tresspunlle 3 Ilhr ?ld.
iniralsbrileke und Aloritzvlap ( Normaluhr ) und 2. 30 Uhr Tärlitzer Bahnhal
am Kiosk . Trinkbecher sind milzubringcn .

Reulölln - ltzri «. Welchusisleitung 7 Uhr Partei - LIZro .

Tonncrstaa . den 17. August
7. Distrikt , 3. Aviciluna . Abends 7. 30 Uhr Ableilungsv - rsammlur ».

Schulaula , Demminer Slrafje 26. Tic BeeirkSsiidicr haben hierzu cinzu »
laden .

Vereinskalender

Dienstag , de » 15 . August .
Deulscher Dransponnrhciter . L. rband . Sranckc II , Chemilcher Grohhand�

abends 7 Uhr, rce Prasser . kNichaellirchstr . 29 a, Fuiiklionär - Decsammlung .
— ( danclsarbetser aus allen Vitriede , , der gein - tlede, . und Lederwaren -
brauche , nachmillags 5 Uhr. bei Mille . Postlir . 20. Gruppendersammlung .

Mittwoch , de » 16. August
Deutscher Transportarbciier - ZZerband , Zirauche 0 B ( Gruppe Kurz- , Ga¬

lanterie . und Spielwaren ) . Aben�S 5. 30 ilhr bei Oibniftf), tznselstr . 1 c.
Grupepndcllammlung .

Zimmeret ! Abend » 6. 30 Uhr slnbct im GewcrklchastShauZ . Sngel -
Ufer 25. unsere nüchsle LehrlingSvertammlung statt . Es ist Ausgabe täml -
Itcher Platz - und Lau- Delegierlen . dasstr Sorge zu tragen , dad lämllich «
Lehrlinge erscheinen .

verband drr Porzellanarbrltrr . Zahlstellenversammlung . adendS 7 Uhr .
im Speisesaal der Slaailichcn Porzellanrnanusaklur COarlaltendiirg . Degelt »
ltratze . am Bahnhof Tiergarten . Tagcsordnungr Bericht von der Gcncral -
Versammlung . — DiSlulsion . — Dahl der Beisitzer zum Haupivorstand .

Deulscher Werlmeisier . Brrbaud . Abends 7 Uhr Beifammlung sämtlichee
BelriebZohIcuie . gunllianärc und Irrrislommissionsmitglieder aller Branchen
im D. A. V. im großen Saal der Germania . mstliile . Chaulseeslr . liO .
Tagesordnung r Lereindeillichung unterer Tarisdcwegung und die Stellung
der Arbeiigeber im Lohnlamps .

Deutscher Mrrtmeistcr . Bcrbaud . Abends 7 Uhr Bersammluna ISmtlich - r
BetriedZablcul «. gunllwnäre und Tarifkommissionsmitglieder aller Branchen
im D. W- . - V. tm Großen Saal de Germama- ileslsäle . Chaussecstr . 110.
Tagesordnung r Bereindeitllchung unserer Tarisbewcgung und die Slellung
der Ardeilgeber >m Lohnlamps .

Donnerstag , den 17. August

- «auarbcitrrv - rband . Sektion riefdau . Abend » 7 Uhr findet
be» Betkcr , Webersh. . 17 eine Versammlung der Tiefbauarbeiter stall .
Tagesordnung : i . Bericht van d- r Lohnrcviston . 2. Sekiion «. «ng- legcn .heuen . Mitgliedsbuch Icgiiimiert . ohne dasselbe keinen Zulrilt . Die

don der Firma Tito Conrad werden ersucbt . bestimmt in di. ' scc
Versammlung zu eesüeinen . 2ie EeltionAIeitung .
f. �/Imristcr . Bcrband , Bezirksverein 15, Kartcnbranche . Abciibs

mrrilJÜfc i 3- wichtige Tagesordnung .
ar-�, der Gemeiitdk . und Staaioarbeticr . Branche : V. Sladtfuhrpork
User 24/23 S r auch enoo Ute tf a m m' iun 3. m

� 2- °" w- rksch ° f . Sbau, . Engel -

? ugendbewequng
Neukölln . Tie Lugcndioeib « findet am Sonntag , den

Großen Saale der Neuen Welt stait . Ter Unicrricht
sooö, ?! », I am Freitag , den 1«. August , nachmillags 4 Uhr im Ee-

! rty fi "" ,6 ™MlUellchule . Tonaustraße 120. Alle onaemcldelen
' ■' Wf' neli . Anmcldcveschcinigungen sino mitzubringen -

umgehend an die Frciheilspedilioncn Ncrlarstr . 6
���stir�T » aßi 82 und in der ersten Untcrrichlsstunde «n vollziehen .
«erantworilich für die Redaktion Smu Rauch Berlin , fstt aea
ynseratcuteil und geschäftliche Mitiellungen : t. SS. : G u st a » N a t u t ch -
«Mlin . - BerlaaZ - Nenolliilkchall . Sreiheil ' . e. G. m. d. H. . Berlin . - Druck

von Gehrina «> Reimers . G. m. b. H. . Berlin ess . SS. Rtttersteabe 75
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